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Arten- und Biotopschutzprogramm

Artenschutzkartierung

Bayerisches Naturschutzgesetz

Biotopkartierung

Bund Naturschutz in Bayern e.V.

Bundes-Naturschutzgesetz

Europaische Union

Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie

Gebiet gemeinschaftlicher Bedeutung; meist einfach als ,FFH-Gebiet" bezeichnet
hohere Naturschutzbehdrde an der Regierung

Kulturlandschaftsprogramm, Férderprogramm der Landwirtschaftsverwaltung
Landerarbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung (LANA)
Bayerisches Landesamt fiir Umwelt, Augsburg

Landschaftsschutzgebiet

Lebensraumtyp nach Anhang | FFH-RL

Naturschutzgebiet

Gefahrdungsgrad nach Roter Liste Bayern

Gefahrdungsgrad nach Roter Liste Deutschland

Standard-Datenbogen, Meldeformular fiir EU-Vogelschutzgebiete und FFH-Gebiete
EU-Vogelschutzgebiet (auf Englisch ,special protected area“)

Bayerisches Staatsministerium fir Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten
Bayerisches Staatsministerium fir Umwelt und Gesundheit (friher StMUGV)
untere Naturschutzbehérde am Landratsamt bzw. der kreisfreien Stadt
EU-Vogelschutzrichtlinie

Vertragsnaturschutzprogramm, Forderprogramm der Naturschutzverwaltung
Zustandserfassung
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1 GEBIETSBESCHREIBUNG

1.1  Kurzbeschreibung und naturraumliche Grundlagen

Das FFH-Gebiet “Werdensteiner Moos* mit einer Grofte von 135 ha umfasst das Werdensteiner Moos im
sldlichen Teil mit ca. 85 ha und im nordlichen Teil das Oberhofer Moos mit ca. 50 ha. Beide zusammen
sind eine Moorbildung in einer wirmeiszeitlichen Talverfullung westlich der lller, am Rande der Molasse-

vorberge zwischen Kempten und Immenstadt.
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Abbildung 1: Abgrenzung LSG und N2000-Gebiet Werdensteiner Moos

(Geodaten: Bayerische Vermessungsverwaltung (www.geodaten.bayern.de) Fachdaten: Bayerisches Landesamt fiir
Umwelt (www.lfu.bayern.de))

Das Werdensteiner Moos ist das grof3te Moorgebiet des sudlichen Oberallgaus, mit einem ehemals aus-
gedehnten Hochmoorbereich und umliegenden Niedermoorausldufern. Durch nahezu vollstandigen
Torfabbau und Entwésserung wurde das Hochmoor weitgehend zerstort. Vor ca. 30 Jahren wurde mit fla-
chigen Wiederverndssungsmalfinahmen begonnen, dadurch stellt das Moor heute ein Mosaik aus kleineren
Hochmoorbereichen, geholzarmen Ubergangsmoorbereichen und Hochmoorregenerationsstadien, Moor-
waldern und im Randbereich Niedermoorflachen dar.

Das Oberdorfer Moos besteht urspriinglich aus zwei kleineren Hochmoorkernen die von Niedermooren
umgeben sind. Bei beiden Mooren wurden die angrenzenden und umliegenden Niedermoorflachen tber-
wiegend in Intensivgrinland umgewandelt. Die Moore sind durch intensiv genutzte Griinlandniederungen
getrennt, in denen auch die Zuflisse des Heubaches verlaufen.

Trotz der Beeintrachtigungen ist das Gebiet noch ein wenig zerschnittener und stérungsarmer Feuchtge-
bietskomplex mit einem Mosaik unterschiedlichster Feucht-Lebensraume und einem hohen Artenreichtum
auch seltener und geféhrdeter Arten, und damit Gberregional bedeutsam.

Die Moorkorper des Gebiets sind in der folgenden Moorbodenkarte dargestellt.

Dezember 2022 Regierung von Schwaben Seite 2
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Abbildung 2: Moorbodenkarte

(Geodaten: Bayerische Vermessungsverwaltung (www.geodaten.bayern.de) Fachdaten: Bayerisches Landesamt fiir
Umwelt (www.Ifu.bayern.de))

1.2  Historische und aktuelle Flachennutzung, Besitzverhaltnisse

Historische Flachennutzung

Das Werdensteiner Moos hat eine Jahrhunderte alte Nutzungsgeschichte. Bis 1850 wurde das Moor be-
weidet und es erfolgte eine bauerliche Torfstichnutzung. Von 1850-1890 wurde das Moor gerodet und sys-
tematisch fur den Eisenbahnbetrieb abgetorft. Bis 1904 waren nur 3 ha des Werdensteiner Mooses nicht
abgetorft. Ab 1934 erfolgten erneut Rodungen und planmaRige Entwasserungen zur “Moorkultivierung®.
Ab 1940 Wiederaufforstung mit Kiefern und Fichten. Bis 1980 erfolgte, aul3er vereinzelter Schadholzaufar-
beitung, keine weitere Nutzung. Ab 1980 wurden erste AnstaumafRnahmen in Handarbeit durch den Bund
Naturschutz durchgefuhrt. Von 1995 bis 2004 Einbau von > 150 Da&mmen und sukzessive Holzentnahme,
begleitet von vegetationskundlichen und faunistischen Dauerbeobachtungen und Erfolgskontrollen. 2002 -
2009 Anlage eines Moorerlebnispfades. 2013 ergdnzende Renaturierungsplanung und Umsetzung der
MaRnahmen in den Folgejahren.
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Uber die historische Nutzung des Oberdorfer Mooses ist wenig bekannt. Das Gebiet diirfte durch Torfabbau
ebenfalls nachhaltig beeintréachtigt worden sein. Auf historischen Karten wie dem Positionsblatt von 1900

Aktuelle Flachennutzung

Das wiedervernasste Werdensteiner Moos ist heute grof3enteils ungenutzt und derzeit weitgehend der na-
turlichen Sukzession Uberlassen. Lediglich die Streu- und Nasswiesen in den Randbereichen werden ex-
tensiv genutzt. GroRe Teile des Oberdorfer Mooses werden im Rahmen von Vertragsnaturschutzprogram-
men ebenfalls extensiv genutzt. Kleine Teilflachen liegen auch hier brach. Die Grinlandniederung zwischen
beiden Moorteilen, und zumeist auch die angrenzenden Niedermoorflachen, werden weitgehend intensiv
als Wirtschaftsgriinland genutzt. Die privaten Waldflachen im Randbereich der Gebiete werden forstwirt-
schaftlich genutzt.

Besitzverhaltnisse

Das Werdensteiner Moos ist seit Anfang des 18. Jahrhunderts weitgehend im Staatsbesitz und wird heute
vom Forstbetrieb Sonthofen der bayerischen Staatsforsten betreut. Die Flachen des Oberdorfer Mooses
sind weitgehend im Privatbesitz.

1.3 Schutzstatus (Schutzgebiete, gesetzlich geschitzte Arten und Biotope)

Das FFH-Gebiet “Werdensteiner Moos*® ist als Landschaftsschutzgebiet (ca. 136 ha) ausgewiesen. Der
groRere Teil der Flachen (ca. 75 ha) wurde von der Biotopkartierung (1987) als gesetzlich geschitzte Bio-
tope erfasst. Daneben unterliegen nennenswerte Flachen innerhalb des FFH-Gebietes weiteren Schutz-
vorschriften nach dem Bayerischen Waldgesetz (Naturwald nach Art. 12a BayWaldG) und dem Bayeri-
schen Wassergesetz (s.a. Teil |, Kap. 4.1).
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2 VORHANDENE DATENGRUNDLAGEN, ERHEBUNGSPROGRAMM UND METHODEN

Allgemeine Bewertungsgrundsétze

Fur die Dokumentation des Erhaltungszustandes und spatere Vergleiche, z. B. im Rahmen der regelmafi-
gen Berichtspflicht gemaf Art. 17 FFH-RL, ist neben der Abgrenzung der jeweiligen Art-Lebensraume bzw.
Lebensraumtypen eine Bewertung des Erhaltungszustandes erforderlich. Diese erfolgt im Sinne des drei-
teiligen Grund-Schemas der Arbeitsgemeinschaft "Naturschutz" der Landes-Umweltministerien (LANA):

Vollsténdigkeit der lebens- | A B C
raumtypischen Habi- hervorragende gute maBige bis durchschnittliche
tatstrukturen Auspragung Auspragung Ausprégung b
Vollstandigkeit des A B C nicht
lebensraumtypischen Ar- | |ebensraumtypisches Artenin- | lebensraumtypisches Artenin- | lebensraumtypisches Artenin- | signi-
teninventars ventar vorhanden ventar weitgehend vorhanden | ventar nur in Teilen vorhanden | fikant
Beeintrachtigung A B C

keine/gering mittel stark

Abbildung 4: Allgemeines Bewertungsschema zum Erhaltungszustand der LRT in Deutschland (Beschluss der
LANA auf ihrer 81. Sitzung im Sept. 2001 in Pinneberg)

Die Einzelbewertungen werden dann nach einem von der LANA festgelegten Verrechnungsmodus zum
Erhaltungszustand summiert: Die Vergabe von 1x A, 1x B und 1x C ergibt B; im Ubrigen entscheidet Dop-
pelnennung uber die Bewertung des Erhaltungszustandes der Erfassungseinheit (z.B. 2x A und 1x B ergibt
die Gesamtbewertung A). Ausnahme: Bei Kombinationen von 2x A und 1x C bzw. 1x A und 2x C ergibt
sich als Gesamtbewertung B. Bei Vorhandensein einer C-Einstufung ist somit keine Gesamtbewertung mit
A mehr mdglich.

Die speziellen Bewertungsschemata fir Wald-Lebensraumtypen sind dem Anhang zu entnehmen.

Erhebungsprogramm und -methoden

Fir die Erstellung des MP wurden folgende Kartierungen durchgefuhrt:

e Kartierung der Biotop- und Lebensraumtypen am 24.05., 27.05, 13.06., 19.06., 10.07 und am
13.09.2019 bei jeweils heiterem Wetter

Die faunistischen Daten wurden, soweit nicht selbst erhoben, der Artenschutzkartierung Bayern des Bay-
erischen Landesamtes fur Umweltschutz (Stand 02.01.2019) entnommen.

Die Kartierung der Biotop- und Lebensraumtypen und Arten wurde nach folgenden Kartieranleitungen
durchgefhrt:

e Kartieranleitung Biotopkartierung Bayern, Teil | Arbeitsmethodik (Stand 04/2018), LfU Bayern

e Kartieranleitung Biotopkartierung Bayern, Teil Il Biotoptypen (Stand 04/2018), LfU Bayern

e Bestimmungsschlussel fur Flachen nach 830 BNatSchG / §23 Bay NatSchG (Stand 04/2018), LfU
Bayern

¢ Handbuch der FFH-Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie (LfU & LWF, 2018)

e Vorgaben zur Bewertung der Offenland-Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie in
Bayern (Stand 04/2018), LfU Bayern

e Arbeitsanweisung zur Fertigung von Managementplanen fir Waldflachen in NATURA 2000-Gebie-
ten (LWF 2004)

e Artenhandbuch der fur den Wald relevanten Tier- und Pflanzenarten des Anhanges Il der FFH-
Richtlinie und des Anhanges | der VS-RL in Bayern (LWF 2006)
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3 LEBENSRAUMTYPEN UND ARTEN DES ANHANGS DER FFH-RICHTLINIE

3.1 Lebensraumtypen (LRT) des Anhangs | der FFH-Richtlinie gemal3 SDB
Tabelle 1: Ubersicht der Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie laut SDB

FFH- Lebensraumtyp Kurzname Flache Anteil Anzahl Erhaltungszu-
Code (ha) am Ge- | Teilfla- stand (% der
biet (%) | chen Spalte Flache)
A B C
6410 Pfeifengraswiesen 0,04 0,03 1 100
7120 glig(r:tz rﬁgi\:‘unr]lgg:ggsfahlge degra 12.45 9,25 21 100
91D0* | Moorwalder 24,26 18,02 9 100
91D2* Waldkiefern-Moorwald 22,04 16,38 9 100
91D3* Bergkiefern-Moorwald 0,90 0,67 2 100
91D4* Fichten-Moorwald 3,61 2,68 5 100
Summe FFH-Lebensraumtypen 63,3 47,03 47

3.1.1 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Bdéden
(Molinion caerulae) (LRT 6410)

Im Offenlandanteil des FFH-Gebietes ist der LRT 6410 mit 1 Teilflache und einer Gesamtflache von 0,04
ha innerhalb des Gebietes vertreten.

Beschreibung und gebietsspezifische Eigenschaften

Die einzige Pfeifengraswiese im Gebiet mit einer Mindestanzahl charakteristischer Gefal3pflanzenarten des
Verbands Molinion liegt am Nordrand des Gebiets. Das mineralstoff- und basenreiche Quellmoor besteht
zu einem Drittel aus einer Pfeifengraswiese und zu zwei Dritteln aus einem Kalkflachmoor. Artenarme Pfei-
fengras-Bestande auf mineralstoffarmen, oft sauren Torfbdden sind kein Lebensraumtyp und werden in der
Biotopkartierung als GPOOBK verschliisselt (s. Kap. 5).

Charakteristische Arten der Pfeifengraswiese sind neben dem Matrixbildner Pfeifengras (Molinia caerulea)
der Schwalbenwurz-Enzian (Gentiana asclepiadea), der Weidenblattrige Alant (Inula salicina), das Sumpf-
Herzblatt (Parnassia palustris) und die Kriech-Weide (Salix repens).

Die Pfeifengraswiese ist in einen Vegetationskomplex mit Kalkflachmoor, Nasswiese und Hochstaudenflur
eingebettet.

Nutzungsabhéangigkeit

Die Pfeifengraswiesen sind eine nutzungsabhéngige Lebensgemeinschaft. Eine einschirige Mahdnutzung
fordert ihre charakteristischen Struktureigenschaften. Fur den Erhalt und die Forderung spétbliihender
Pflanzen wie den Schwalbenwurz-Enzian sind spate Mahdtermine ab Anfang bis Mitte September erfor-
derlich.

Beeintrachtigungen

Erkennbare Beeintrachtigungen ergeben sich vor allem durch héhere Néhrstoffgehalte tolerierende und
weniger mahdempfindliche Arten wie Wald-Engelwurz (Angelica sylvestris), Bach-Kratzdistel (Cirsium ri-
vulare), Sumpf-Pippau (Crepis paludosa) und Sumpf-Schachtelhalm (Equisetum palustre), die randliche
Zunahme der Verschilfung und das junge Brachestadium mit einer zunehmenden Verfilzung.
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Bewertung

Die lebensraumtypische Habitatstruktur ist noch mafig ausgepréagt. Das lebensraumtypische Arteninventar
ist weitgehend vorhanden. Beeintréchtigungen sind aber deutlich erkennbar. Die Grasschicht weist einen
maRig dichten Bestandsschluss auf. Die Flache weist noch einen guten Erhaltungszustand auf.

Tabelle 2: Bewertung der Pfeifengraswiesen (LRT 6410)

Teilflache Bewertung Ha- | Bewertung Arten- | Bewertung Beein- Gesamtbhewer-
bitatstrukturen inventar trachtigungen tung Einzelflache
8327-1118 TO1 B B B B

3.1.2 Noch renaturierungsfahige degradierte Hochmoore (LRT 7120)

Im Offenlandanteil des FFH-Gebietes ist der LRT 7120 mit 21 Teilflachen und einer Gesamtflache von
12,45 ha innerhalb des Gebietes vertreten.

Beschreibung und gebietsspezifische Eigenschaften

Degradierte, noch regenerationsfahige Hochmoorkomplexe weisen Entwasserungsstrukturen auf oder sind
von der Entwasserungswirkung benachbarter Strukturen beeinflusst. Dies wird sichtbar an der zu starken
Verheidung der Hochmoorvegetation und am Aufwuchs von Baumarten wie Moor-Birke, Waldkiefer und
Fichte.

Eine Regenerierbarkeit ist dann noch gegeben, wenn das Arteninventar wachsender Hochmoore noch
weitgehend vorhanden ist. Dann kann es sich nach einer Wiedervernéssung erneut ausbreiten. Schlissel-
arten fur die Akrotelmbildung sind dabei die Torfmoosarten der Hochmoore, aber auch Scheidiges Woll-
gras, Moosbeere und Rosmarinheide. Das Akrotelm ist die oberste Zone eines ungestdrt wachsenden
Moores und umfasst die Vegetationsschicht und den Moorboden. Dort entstehen durch Wachstum und
Absterben von Pflanzenteilen die frischen organischen Substanzen (Torfbildungshorizont). Ist eine ausrei-
chende Wiedervernassung nicht mehr méglich, z. B. wegen vorherigem Torfabbau und der vorhandenen
Gelandetopographie, sind derartige Hochmoorreste zwar noch als offene Hoch- und Ubergangsmoore,
aber nicht mehr als Lebensraumtyp zu erfassen.

Im Rahmen der Wiederverndssung wurden auf zahlreichen Flachen auch Gehdélze, v.a. Fichten entnom-
men. Auf vielen Flachen konnte dadurch eine Akrotelmentwicklung eingeleitet werden, was die Untersu-
chungen von SiupA (2013) belegen. Gegenwirkende Faktoren sind dabei die wasserzehrende Vegetation
bestehender Gehdlzbestande, Bodenerhebungen durch verbleibende Wurzelbestockungen und evtl. un-
geniigender Grabenanstau.

Nutzungsabhéangigkeit

Noch renaturierungsfahige degradierte Hochmoore sind naturliche bzw. naturnahe Lebensraume und be-
durfen keiner bestandserhaltenden Nutzung.

Beeintrachtigungen

Die Flachen weisen durchgehend starke Beeintrachtigungen durch Entwésserung auf, wie der bereichs-
weise hohe Anteil der Zwergstraucher und randlich aufkommende Gehdlze zeigen.

Bewertung

Die offenen, baumarmen und verheideten Abschnitte weisen nur in Resten Rote Torfmoosgesellschaften
auf. Bei allen Teilflachen ist das lebensraumtypische Arteninventar nur in Teilen vorhanden. Die Gesamt-
bewertung ergibt fir alle Teilflachen derzeit einen schlechten Erhaltungszustand.

Ob sich die Flachen durch die eingeleiteten MalBnhahmen in Richtung eines guten Erhaltungszu-
stands entwickeln, ist im Rahmen eines Monitorings zu beobachten, ggfls. ist durch erganzende
Wiederverndssungsmaflnahmen nachzusteuern.
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Tabelle 3: Noch renaturierungsfahige degradierte Hochmoore (LRT 7120)

Teilflache Bewertung | Bewertung | Bewertung Gesamtbe-
Habitat- Artenin- Beeintrach- | wertung Ein-
strukturen ventar tigungen zelflache
8327-1113 T01, 8327-1114 TO1, 8327- C C C C

1119 TO1-T02, 8327-1120 TO5, 8327-
1121 TO2-T04, 8327-1122 TO1-TO5,

8327-1123 TO1-T04, 8327-1124 TO1-
T02, 8327-1124 T04, 8327-1126 TO1

3.1.3 Moorwalder (LRT 91D0%*)

Abbildung 5: Birkenreiche Moorwald-Sukzession im Werdensteiner Moos
(Foto: B. Mittermeier, AELF Krumbach)

Kurzcharakterisierung

Moorwalder

Standort

Die prioritaren Moorwélder stocken allgemein auf Standorten, auf denen sich durch hohen Grundwasser-
stand und/oder reichlich Niederschlage Torf gebildet hat. Auf diesen feucht-nassen Substraten kénnen
sich wegen des hohen Grundwasserspiegels und der meist schlechten Nahrstoffversorgung nur noch we-
nige anspruchslose Baumarten behaupten.

Bodenvegetation
Die Bodenflora besteht vorwiegend aus nasse- und siurezeigenden Beerenstruchern wie Preisel- und

Rauschbeere sowie verschiedenen Torfmoos-Arten. Daneben sind besonders anspruchslose Graser wie
Pfeifengras, Wollgras oder Rasenbinse vertreten.
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Baumarten

Auf den nassen und nahrstoffarmen Moorstandorten kénnen sich nur noch die anspruchslosen Baumar-
ten Moorbirke, Waldkiefer, Fichte und Bergkiefer halten, die je nach Standort lichte bis geschlossene Be-
stéande bilden und in der Regel als Subtypen separat kartiert werden. Wahrend die Baume im zentralen
Teil des Hochmoors nur noch krippelwaldartig wachsen, kbnnen am Rand zum Mineralboden durchaus
hochwaldartige Bestande entstehen.

Nutzungsbedingte Veranderungen

Aufgrund der extremen Standortbedingungen werden diese Walder i.d.R. nur extensiv oder gar nicht
forstlich genutzt. Trotzdem ist gerade dieser Lebensraumtyp von den vielen Entwéasserungen durch Gra-
ben und alte Torfstiche besonders betroffen, da die Bestande bei fortschreitender Entwésserung ihre
meist lichten Strukturen verlieren und eine Sukzession zum Landwald stattfindet.

Bestand

Dieser Lebensraumtyp wurde im Werdensteiner Moos auf den grof3flachig vorhandenen Sukzes-
sionsflachen kartiert, in denen aktuell noch nicht absehbar ist, welche Baumarten sich im kiinfti-
gen Bestand durchsetzen werden. Daher konnte derzeit noch kein spezieller Subtyp auskartiert
werden.

Dieser prioritare Lebensraumtyp wurde auf 9 Teilflachen mit insgesamt 24,26 Hektar (18 % des
Gesamtgebietes) kartiert. Er nimmt 47 % der Flache der Waldlebensraumtypen ein.

Bewertung

Wegen der insgesamt geringen FlachengréfRe wurde dieser Lebensraumtyp mit Hilfe von 4 Qua-
lifizierten Begangen bewertet. Die Ergebnisse lassen sich folgendermalien interpretieren:

@ HABITATSTRUKTUREN

(th\?v:cl;(r:?uilg) Auspragung Wertstufe Begrindung
Hauptbaumarten
Moorbirke 50,2%
Fichte 27,5%
Waldkiefer 16,4% Gesellschaftstypische BA:
Spirke 1,2% Alle Hauptbaumgrten vertre-
Baumarten Begleitbaumarten A+ ten_, z_usammen Uber 90%,
(0,35) Faulb 20%| (9 Punkte) Heimische Gesellschafts-
' aufbaum 70 fremde deutlich unter 10%,
Vogelbeere 0,3% keine nicht heimischen BA vor-
Gesellschaftsfremde heimisch handen
Sandbirke 1,6%
Purpurweide 0,5%
Zitterpappel 0,3%
Jugendstadium 27%
E_ntwicklungs-sta- Wachstumsstadium 5204 B Insgesamt 4 Stadien, alle uber
dien . . . (5 Punkte) 5% Anteil; hoher Uberhang an
(0,15) Reifungsstadium 6% jungen Stadien
Plenterstadium 15%
einschichtig 7%
Schichtigkeit o o C+ Auf knapp unter 25% der Fla-
©0.1) Zweischichtig 14%1" (3 punkte) |che mehrschichtig
dreischichtig 9%
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Nadelholz: 3,7m3/ha Wert innerhalb der Referenz-
Totholz . 3 B- spanne fur B, aber im Moor-
0,2) Laubholz: 2,0mha (4 Punkte) |wald deutlich héhere Werte
Gesamtmenge: 5,7m3%ha méglich
. . Wert nur knapp innerhalb der
Biotopbaume . . B- .
0.2) 1,3 Biotopb&dume/ha (4 Punkte) Referenzspanne fiir B (1-3

St./ha)

Bewertung der Habitatstrukturen = B+ (6 Punkte)

Baumartenanteile

Da es sich bei diesen Flachen meist um jlingere Sukzessionsstadien auf grof3flachig renaturierten
Moorstandorten handelt, kann momentan noch nicht abgeschéatzt werden, welche Baumart kinf-
tig die dominante sein wird. Aktuell hat die Moorbirke als klassischer Pionier die grofiten Anteile,
das Baumartenspektrum wird sich in den nachsten Jahrzehnten aber wohl verschieben. Aller-
dings sind bereits jetzt alle Hauptbaumarten der Moorwélder mit iber 90% Flachenanteil vertre-
ten, so dass von einer tUberaus naturnahen Baumartenmischung gesprochen werden kann.

Entwicklungsstadien

Zwar sind auch LRT-typische Plenterstadien in geringem Umfang vorhanden, es Uiberwiegen aber
deutlich die jungen, unreifen Stadien als Folge der Sukzession auf den ehemals groR3flachig ge-
raumten, in Folge dann renaturierten Moorstandorten.

Schichtigkeit

In Korrelation zu den vorherrschend jungen Stadien ist der Anteil mehrschichtiger Besténde na-
turgeman gering.

Totholz und Biotopbaume

Das aktuell vorgefundene Totholz besteht in erster Linie aus liegengebliebenen Stammen der
vergangenen Raumungshiebe. Besonders stehendes Totholz sollte kiinftig — z.B. durch Belassen
einzelner Kaferbaume — deutlich angereichert werden.

@ ARTENINVENTAR

(G'\:\?Vzmuilg) Auspragung Wertstufe Begrindung
Hauptbaumarten
Moorbirke 50,2%
Fichte 27,5%
Waldkiefer 16,4%
. I 00 Artenspektrum naturgemaf und
Baumarten-in- Splrke. 1.2% gesellschaftstypisch. Alle Refe-
ventar Begleitbaumarten A- renzbaumarten der natrlichen
(0.34) Faulbaum 2,0% | (7 Punkte) | Moorwaldgesellschaften vorhan-
' Vogelbeere 0.3% den, aber Spirke nur knapp tber
, 0 .
Gesellschaftsfremde heimisch 1% Anteil
Sandbirke 1,6%
Purpurweide 0,5%
Zitterpappel 0,3%

Dezember 2022 Regierung von Schwaben Seite 10



Managementplan, Fachgrundlagen
3 Lebensraumtypen und Arten des Anhangs der FFH-

Piesenkopfmoore =
8526-302 “ & |

Richtlinie NATURA 2000
Hauptbaumarten
Moorbirke 43,4%
Fichte 25,5%
Waldkiefer 13,5%
Spirke_ 0,7% Alle BA der nat. Moorwaldgesell-
Verjiingung Begleitbaumarten B+ schaft im Verjiingungsspektrum
(0,33) Faulbaum 13,2% | (6 Punkte) |vorhanden, aber Spirke unter 1%
Vogelbeere 0,3% und damit nicht mehr A
Gesellschaftsfremde heimisch
Sandbirke 2,3%
Purpurweide 0,6%
Aspe 0,3%

Die Bodenvegetation ist typischerweise

Boden-vegeta-
tion
(0,33)

Uberwiegend von stark saure- und nas-
sezeigenden Arten der Wollgras- und
Moosbeerengruppe gepragt, wie z.B.
Mittleres Torfmoos, Rauschbeere oder
Steifes Frauenhaarmoos. In minerotro-
phen Bereichen auch etwas anspruchs-
vollere Arten wie Schnabelsegge oder
Faulbaum. Insgesamt typisch ausge-
pragt mit hohem Flachenanteil von

B+
(6 Punkte)

Insgesamt knapp unter 20 Arten
der Referenzliste, allerdings 3
aus Stufe 1 und 2 der lebens-

raumbezogenen Referenzlisten
(Handbuch LRT, Anhang V).
Sehr typisch ausgepragt, am

Rand zum meist intensiv genutz-

ten Grinland allerdings viele Ru-

deral- und Stickstoffzeiger

Sphagnen-Arten

Bewertung des Arteninventars = B+ (6 Punkte)

(Auf eine Bewertung der charakteristischen Fauna wurde in diesem LRT wegen bisher fehlender Daten verzichtet).

Abbildung 6: Faulbaum und Goldenes Frauenhaarmoos als typische Pflanzenarten der Moorwald-Sukzession (Fo-
tos: B. Mittermeier, AELF Krumbach
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@ GEFAHRDUNGEN/BEEINTRACHTIGUNGEN

stoffeintragen viele LRT-fremden Nit-
rophyten und Ruderalpflanzen in die
Randbereiche der Moorwalder.

Merkmal Auspragung Wertstufe Begriindung
Durch die besonders im Westen und
Nordwesten direkt ans Moor angren- ) )
] ) Nur auf die Randbereiche be-
zenden, intensiv genutzten Grinland-
. ) ] schrankt, trotzdem sollte durch An-
Eutrophierung flachen gelangen in Folge von Stick- B-

lage von Pufferstreifen eine Reduk-

tion angestrebt werden.

Bewertung der Beeintrachtigungen = B- (4 Punkte)

@ ERHALTUNGSZUSTAND

Tabelle 4. Gesamt-Bewertung des LRT 91D0* Moorwalder

Bewertungsblock/Gewichtung Einzelmerkmale

A Habitatstrukturen 0,34 Gewichtung Stufe  Wert
Baumartenanteile 0,5 ﬁ
Entwicklungsstadien 0,2 B 5
Rottenstrukturen 0,1 C+ 3
Bult-Schlenken-Strukturen 0,1 B- 4
Totholz 0,1 B- 4
Sa. Habitatstrukturen 1 B+ 6

B Arteninventar 0,33 | Baumartenanteile 0,34 -77
Verjingung 0,33 B+ 6
Bodenflora 0,33 B+ 6
Sa. Arteninventar 1 B+ 6

C Beeintrachtigungen 0,33 B- 4

D Gesamtbewertung B 5
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3.1.4 Waldkiefern-Moorwald (Vaccinio-Pinetum) (LRT 91D2%)

T —— p B

Abbildung 7: Lichte Kiefern-Moorwalder im Zentrum des Werdensteiner Mooses
(Foto: B. Mittermeier, AELF Krumbach)

Kurzcharakterisierung

Kiefern-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Pinetum)

Standort

Dieser prioritdre Sub-Lebensraumtyp stockt auf sauren, nahrstoffarmen Torfbéden in Hoch-, Zwischen-
und Niedermooren. Die Waldkiefer benétigt warmebegunstigte Beckenlagen in Nordostbayern sowie im
Alpenvorland, wo sie aufgrund der héheren Durchschnittstemperatur oftmals die Spirke bzw. Latsche ver-
drangt.

Bodenvegetation

Stark saurezeigende Arten dominieren die Bodenvegetation, sowohl aus dem trockenen Bereich (Heidel-
beere, WeilBmoos u.a.) als auch aus dem nassen Bereich (Rauschbeere, Pfeifengras, Scheidiges Woll-
gras). Daneben treten in eutrophen Bereichen auch Néhrstoffzeiger wie Fieberklee oder Sumpfdotterblume
hinzu.

Baumarten

Die Waldkiefer ist als Hauptbaumart meist dominant, da diese Standorte fiir die Fichte entweder zu nass
oder zu néhrstoffarm sind. Auf trockeneren Bereichen bzw. entwésserten Standorten kann die Fichte aber
durchaus gréRBere Anteile einnehmen. Dazu gesellt sich als Nebenbaumart noch die Moorbirke, teilweise
auch die Spirke.

Nutzungsbedingte Veranderungen

Dieser Waldtyp ist im Werdensteiner Moos wohl erst durch die friihere Pflanzung von Waldkiefern auf
Moorbdden entstanden. Durch die Renaturierungen sowie evtl. auch durch den Klimawandel wird die war-
mebedurftige, aber konkurrenzschwache Waldkiefer aber aktuell begunstigt.
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Bestand

Dieser prioritdre Lebensraum-Subtyp wurde im Werdensteiner Moos besonders in den zentral
gelegenen, hydrologisch weitgehend intakten Moorbereichen kartiert. Er wurde auf 9 Teilflachen
mit insgesamt 22,04 Hektar (16,4 % des Gesamtgebietes) kartiert. Er nimmt 43% der Flache der
Waldlebensraumtypen ein.

Bewertung

Wegen der insgesamt geringen Flachengrof3e wurde dieser Lebensraumtyp mit Hilfe von 5 Qua-
lifizierten Begéngen bewertet. Die Ergebnisse lassen sich folgendermafien interpretieren:

@ HABITATSTRUKTUREN

Merkmal .. .
(EEnEri) Auspragung Wertstufe Begrindung
Hauptbaumarten Gesellschaftstypische BA:
Waldkiefer 38,2% Einzige HBA unter 50% An-
teil, aber Haupt- und Neben-
Baumarten Neben_baumarten B+ baumarten zusammen 100%,
(0,35) Moorbirke 40,0% | (6 Punkte) |daher leichte Aufwertung
Fichte 21,8% nach B+
Gesellschaftsfremde 0% Gesellschaftsfremde BA:
nicht vorhanden
Jugendstadium 18%
Wachstumsstadium 21% Insgesamt 6 Stadien, aber
E_ntwicklungs-sta- Reifungsstadium 3204 B+ nur 4 ['J_ber 5% Anteil. Trotz-
dien . o (6 Punkte) dem leichte Aufwertung we-
(0,15) Plenterstadium 27% gen hohen Anteils LRT-
Zerfallsstadium 1% typischen Plenterstadiums
Grenzstadium 1%
einschichtig 44%
Schichtigkeit L o A- Auf knapp tber 50% der Fla-
©0.1) zweischichtig 39%| (7 Punkte) |che mehrschichtig
dreischichtig 17%
Nadelholz: 5,9m%/ha
Totholz ) 3 A Wert oberhalb der Referenz-
0,2) Laubholz: 3,0m*ha (8 Punkte) | spanne fir B
Gesamtmenge: 8,9m3/ha
. . ) Wert nur knapp innerhalb der
Biotopbaume 1,18 Biotopbaume/ha B Referenzspanne fur B (1-3
0,2) (4 Punkte)
St./ha)
Bewertung der Habitatstrukturen = B+ (6 Punkte)

Baumartenanteile

Obwohl die Moorbirke in den Randbereichen und Sukzessionsflachen dominiert und daher ins-
gesamt noch hohere Anteile als die Waldkiefer einnimmt, ist diese doch die pragende Baumart in
der Oberschicht. Das komplette Fehlen Gesellschaftsfremder Baumarten zeigt die Naturnéhe der
Standorte und des Baumartenspektrums.

Entwicklungsstadien

Der hohe Umfang lichter Plenter- und Reifungsstadien sowie der (wenn auch geringe) Anteil an
Zerfalls- und Grenzstadien zeugt von Uberaus naturnahen Strukturen.
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Schichtigkeit

Der deutlich tGiber 50% liegende Anteil mehrschichtiger Bestande und besonders auch die mit fast
20% vorhandenen dreischichtigen Strukturen sind als hervorragend zu bewerten.

Totholz und Biotopbdume

Auch wenn der aktuelle Umfang an Totholz bereits mit ,A“ bewertet wurde, besteht noch deutli-
ches Erhéhungspotential — beispielsweise durch Nicht-Aufarbeiten kleinerer Kaferflachen im
Moorzentrum. Durch die Ausweisung als Naturwald nach Art. 12a des BayWaldG wird sich mit-
telfristig auch der Anteil an Biotopb&aumen noch erhéhen.

@ ARTENINVENTAR

(GMe\?v:ngu?]Ig) Auspragung Wertstufe Begrindung
Hauptbaumarten
Baumarten-in- Waldkiefer 38,2% Von den gesellschaftstypischen
ventar Nebenbaumarten B+ Baumarten der Moorwalder fehlt
(0,34) Moorbirke 40,0% | (6 Punkte) nur die Spirke als Referenz-
Fichte 21,8% baumart
Gesellschaftsfremde 0%
Hauptbaumarten
Waldkiefer 22,4%
Nebenbaumarten
Verit Moorbirke 35,9% 5 I\3/on den gegellijlzhaftstyl/giscfh%]
erjingung . o + aumarten der Moorwalder fehlt
(0,33) FIChte_ 24,8% (6 Punkte) nur die Spirke als Referenz-
Begleitbaumarten baumart
Faulbaum 16,8%
Vogelbeere 0,1%
Gesellschaftsfremde 0%
Die Bodenvegetation ist sehr typisch
ausgepragt mit fast ausschlie3lich Sau- . )
rezeigern der Moosbeeren- und Woll- Insgesamt Ober 20 Arten der Re
. ) ; ferenzliste, davon allein 5 aus
Bodenvegeta- grasgruppe wie Rosmarinheide, Rausch- Stufe 1 und 2 der lebensraumbe-
. beere, Steifes Frauenhaarmoos oder A :
tion - - ' zogenen Referenzlisten (Hand-
oor-Wachtelweizen. Bis auf die Rand- unkte
(0,33) Moor-Wachtel B f die Rand (8 Punkte) buch LRT, Anhang V). Sehr ty-
' bereiche sind kaum Stérungszeiger vor- isch aus' o tgkaljm Néh)r/-
handen. AuRerdem zeugt der hohe Fla- P Stoff- ogerpSti%I;stoffzei er
chenanteil von Sphagnen-Arten vom re- 9
zenten Moorwachstum.

(Auf eine Bewertung der charakteristischen Fauna wurde in diesem LRT wegen bisher fehlender Daten verzichtet).
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Abbildung 8: Moosbeere und Steifes Frauenhaarmoos als typische Pflanzenarten der ombrotrophen Moorwélder
(Fotos: B. Mittermeier, AELF Krumbach)

@ GEFAHRDUNGEN/BEEINTRACHTIGUNGEN

Merkmal Auspragung Wertstufe Begrundung

Aktuell keine Beeintrachtigung feststellbar

@ ERHALTUNGSZUSTAND
Tabelle 5: Gesamt-Bewertung des LRT 91D2* Waldkiefern-Moorwald

Bewertungsblock/Gewichtung Einzelmerkmale
A Habitatstrukturen 0,34 Gewichtung Stufe  Wert
Baumartenanteile 0,5 B+ 6
Entwicklungsstadien 0,2 B+ 6
Rottenstrukturen 0,1 7
Bult-Schlenken-Strukturen 0,1 8
Totholz 0,1 B- 4
Sa. Habitatstrukturen 1 B+ 6
B Arteninventar 0,33 | Baumartenanteile 0,34 B+ 6
Verjingung 0,33 B+ 6
Bodenflora 0,33 8
Sa. Arteninventar 1 7
C Beeintrachtigungen 0,33 8
D Gesamtbewertung B+ 6

Dezember 2022 Regierung von Schwaben Seite 16
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3.1.5 Bergkiefern-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Pinetum) (LRT 91D3%)

Abbildung 9: Spirkenmoorwald-Fragment im sidlichen Werdensteiner Moos
(Foto: B. Mittermeier, AELF Krumbach)

Kurzcharakterisierung

Bergkiefern-Moorwald (91D3%) (Vaccinio uliginosi-Pinetum rotundatae)
Standort

Als Subtyp der prioritaren Moorwélder kommt diese Waldgesellschaft in den kihl-feuchten Mooren der
Alpen und des westlichen Alpenvorlands vor. Sie stockt auf den nassen, extrem sauren und nahrstoffarmen
Torfbéden im Ubergangsbereich zum offenen Hochmoorkern, kommt aber zum Teil auch in den nahrstoff-
reicheren, minerotrophen Mooren vor.

Bodenvegetation

Die Bodenflora besteht neben den torfbildenden Sphagnen fast ausschlieRlich aus extrem nasse- und sau-
rezeigenden Arten der Scheidenwollgras- oder Rauschbeerengruppe wie Moosbeere, Rosmarinheide oder
Scheidigem Wollgras. In minerotrophen Bereichen treten anspruchsvollere Arten wie Fadensegge, Pfei-
fengras oder Fieberklee dazu.

Baumarten

Die aufrechte Spirke wie auch die kriippelig wachsende Latsche sind als konkurrenzschwache, aber an-
spruchslose Baumarten auf die extrem nassen Moorbereiche beschrankt. Dort werden sie oft kaum mehr
mannshoch. Fichte, Moorbirke und Waldkiefer sind in den auf3eren Randbereichen als Begleitbaumarten
mit geringen Anteilen beteiligt.

Dezember 2022 Regierung von Schwaben Seite 17
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Nutzungsbedingte Verdnderungen

Die ursprunglich deutlich grof3ere Flache dieses Moorwald-Subtyps wurde durch friihere Entwésserungen
und Torfnutzung im Werdensteiner Moos auf aktuell nur noch kleine Fragmente reduziert. Durch die Rena-
turierungen der letzten Jahre befinden sich diese aber in einem stabilen Zustand.

Bestand

Dieser prioritare Lebensraum-Subtyp konnte im Werdensteiner Moos nur noch auf 2 kleinen Fla-
chen im Sidwesten kartiert werden. Diese nehmen zusammen 0,9 Hektar (0,7 % des Gesamt-
gebietes) kartiert. Er nimmt 1,7% der Flache der Waldlebensraumtypen ein.

Bewertung

Die Bergkiefern-Moorwalder stellen aufgrund ihres Vorkommens auf extremen Standorten eine
Besonderheit dar und kénnen mit den tblichen Bewertungs-Parametern fur Wald-LRT nicht sinn-
voll beschrieben werden. Daher wurde bei der Bewertung der Habitatstrukturen von den Ublichen
Merkmalen abgewichen, um moorrelevante Gesichtspunkte wie Anteil des Grenzstadiums oder
Rottenstrukturen in die Bewertung einbeziehen zu kénnen.

Aufgrund der nur geringen Flachengrofe wurde dieser LRT-Subtyp mit Hilfe von 2 Qualifizierten
Begangen bewertet. Die Ergebnisse lassen sich folgendermafien interpretieren:

@ HABITATSTRUKTUREN

((';/Lfvrii(hr::?g) Auspragung Wertstufe Begrindung
Hauptbaumarten Gesellschaftstvpische BA
. esellschaftstypische BA:
0,
Splrke. 55% Einzige Hauptbaumart tber
Baumarten Begleitbaumarten A+ 50%, Haupt- und Begleit-
(0.5) Waldkiefer 27% (9 Punkte) baumarten zusammen >
' Moorbirke 13% 90%; keine Gesellschafts-
Fichte 5% fremdem Baumarten vorhan-
den
Gesellschaftsfremde 0%
Wachstumsstadium 22%
. o u
Entwicklungs-sta- Reifungsstadium 350% Auf uber 30% der Flache_
dien B LRT-typlsc_he Plenterstadien.
0,2) Plenterstadium 43% | (5 Punkte) G_renzstadlen fehlen aller-
Grenzstadium 0% dings komplett
o Auf knapp unter 30% der Fla-
Rottenstrukturen 25% (3 Punkte) che ausgepragte Rotten-
Bestandesstrukturen strukturen
(0,2) A Auf Uiber 50% der Fléche
Bult-Schlenken-Strukturen 60% ausgepragte Bult-Schlenken-
(7 Punkte)
Strukturen
Totholz Umfangreich vorhanden: 0% B Auf Gesamtflache Totholz
©0.1) Vorhanden: 100% (5 Punkte) vorhanden, aber nicht um-
’ fehlend: 0% fangreich

Dezember 2022 Regierung von Schwaben Seite 18
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Baumartenanteile

Das geringe Baumartenspektrum sowie die Dominanz der einzigen Hauptbaumart Bergkiefer sind
gesellschaftstypisch und daher positiv zu bewerten. Die Bergkiefer tritt hier als aufrechte Subspe-
cies Spirke (Pinus mugo rotundata) auf. Auch das komplette Fehlen gesellschaftstypischer Baum-
arten zeugt von der Naturnahe des Baumartenspektrums.

Entwicklungsstadien

Aufgrund des nur noch fragmentarischen Restvorkommens dieses Subtyps ist das Spektrum der
auftretenden Entwicklungsstadien erwartungsgemald gering. Die friiheren Entwéasserungen und
Torfentnahmen spiegeln sich heute in einer erhéhten Wichsigkeit der Bestande und im Fehlen der
eigentlich LRT-typischen Grenzstadien wider. Allerdings ist der hohe Antell lichter, strukturreicher
Plenterstadien im wertvollen Ubergang zu offenen Moorstandorten positiv zu werten.

Bestandesstrukturen

Durch die erhéhte Wiichsigkeit infolge der zurlickliegenden Entwasserungen konnten auf der Gber-
wiegenden Flache nicht mehr die fir diesen Subtyp typischen Rottenstrukturen erkannt werden.
Die moorwaldtypischen Bult-Schlenken-Strukturen sind aber noch tberwiegend vorhanden und
werden sich durch die Renaturierungen der letzten Jahre wohl noch verstarken.

@ ARTENINVENTAR

Merkmal = .

(Gewichtung) Auspragung Wertstufe Begrindung
Hauptbaumarten Art Kt ‘ "

. o rtenspektrum naturgema
Splrke_ 55% und gesellschaftstypisch ein-
Baumarten-in- | Begleitbaumarten A geschrankt. Alle wichtigen Be-
ventar Waldkiefer 27% (8 Punkte) gleitbaumarten mit jeweils
(0,34) Moorbirke 13% tber 1% Anteil vorhanden. Le-
Fichte 50 dlglICh' Vogelbeerg fehlt als
sporadische Begleitbaumart.
Gesellschaftsfremde 0%
Hauptbaumarten
Spirke 38%
. Alle BA der nat. Waldgesell-
Begleitbaumarten .
] schaft im Verjingungsspekt-
Fichte 25% rum vorhanden, in minerotro-
Verjingung . A . "
Moorbirke 15% phen Bereichen z&hlt auch der
(0,33) (8 Punkte) .
Eaulbaum 10% Faulbaum dazu. Keine Gesell-
Waldkiefer 9% schaftsfremden Baumarten
vorhanden
Vogelbeere 3%
Gesellschaftsfremde 0%
Die Bodenvegetation ist typischerweise von
stark saurezeigenden Arten der Wollgras- Insgesamt zwar nur 16 Arten
und Moosbeerengruppe gepragt, wie z.B. der Referenzliste, davon aber
Boden-vegeta- | Scheidiges Wollgras, Rosmarinheide oder allein 5 aus Stufe 1 und 2 der
tion 9 Moos- und Rauschbeere. Auf erhabeneren A- lebensraumbezogenen Refe-
(0,33) Bulten kdnnen sich auch Séurezeiger des (7 Punkte) renzlisten (Handbuch LRT,

’ trockenen Spektrums wie Preiselbeere oder Anhang V). Sehr typisch aus-
Rotstdngelmoos ansiedeln. Insgesamt LRT- gepréagt, daher Aufwertung
typisch stark eingeschranktes Artenspekt- nach A- gerechtfertigt.
rum, Nahrstoffzeiger fehlen komplett.

(Auf eine Bewertung der charakteristischen Fauna wurde in diesem LRT wegen bisher fehlender Daten verzichtet).
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Abbildung 10: Sumpf-Streifensternmoos und Rosmarinheide als typische Pflanzenarten im LRT 91D3* Bergkiefern-
Moorwald (Fotos: B. Mittermeier, AELF Krumbach)

@ GEFAHRDUNGEN/BEEINTRACHTIGUNGEN

Merkmal Auspragung Wertstufe Begrindung

Aktuell keine Beeintrachtigung feststellbar.

@ ERHALTUNGSZUSTAND

Tabelle 6: Gesamtbewertung des LRT 91D3* Bergkiefern-Moorwald

Bewertungsblock/Gewichtung Einzelmerkmale
Baumartenanteile 05 A+ 9
Entwicklungsstadien 0,2 B 5
Rottenstrukturen 0,1 C+ 3
Bult-Schlenken-Strukturen 01 A 7
Totholz 0,1 B 5
Sa. Habitatstrukturen 1 7
B Arteninventar 0,33 | | Baumartenanteile 0,34 8
Verjingung 0,33 8
Bodenflora 0,33 7
Sa. Arteninventar 1 8
C Beeintrachtigungen 0,33 8
D Gesamtbewertung 7
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Abbildung 11: Junger Fichten-Moorwald im Stden des Werdensteiner Mooses
(Foto: B. Mittermeier, AELF Krumbach)

Kurzcharakterisierung

Fichten-Moorwald (Bazzanio-Piceetum)
Standort

Dieser Moorwald-Subtyp stockt im Alpenvorland auf den schwach zersetzten Torfbdden der Zwischen-
oder Ubergangsmoore, die zwar meist sehr sauer sind, aber tiber den noch vorhandenen Mineralboden-
wassereinfluss zumindest in geringem MalRe mit Nahrstoffen versorgt werden. Daneben hat sich die Fichte
auch in degradierten Hochmooren etabliert, wo sie durch die nun fehlende Vernassung FuR3 fassen und
oftmals die Bergkiefer verdréngen konnte.

Bodenvegetation

Es dominieren tberwiegend stark saurezeigende Arten, sowohl aus dem trockenen Bereich (Heidelbeer-
und WeiBmoosgruppe) als auch aus dem feucht-nassen Bereich (Moorbeeren- und Wollgrasgruppe). Da-
neben sind in den Ubergangsmoor-Bereichen auch Nahrstoffzeiger wie Schwalbenwurz-Enzian oder Fie-
berklee zu finden. Namensgebend fiir diese Waldgesellschaft ist das Peitschenmoos (Bazzania trilobata).

Baumarten

Die Fichte ist auf diesen Standorten dominierend und bildet durch haufige Windwurfe sowie die auf glins-
tigen Standorten geklumpte Bestockung stark strukturierte Bestande aus (Rottenstruktur). Als Neben- und
Begleitbaumarten treten in trockeneren bzw. nahrstoffreicheren Bereichen Tanne und Moorweide, auf nas-
sen Boden dagegen Bergkiefer und Moorbirke auf.
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Im Werdensteiner Moos sind die Fichtenmoorwalder natirlicherweise auf die aul3ersten Randlagen be-
schrankt, wo das Nahrstoffangebot auch fiir die Fichte ausreicht. Erst durch die Entwasserungen der ver-
gangenen Jahrzehnte konnte die Fichte auch im Zentrum des Hochmoors Ful3 fassen. Durch die aktuell
flachigen Wiedervernassungen wurde diese Entwicklung aber stark gebremst.

Bestand

Dieser prioritdre Lebensraum-Subtyp wurde im Werdensteiner Moos besonders in den zentral
gelegenen, hydrologisch weitgehend intakten Moorbereichen kartiert. Er wurde auf 5 Teilflachen
mit insgesamt 3,61 Hektar (2,7% des Gesamtgebietes) kartiert. Er nimmt 7% der Flache der
Waldlebensraumtypen ein.

Bewertung

Wegen der insgesamt geringen Flachengrof3e wurde dieser Lebensraumtyp mit Hilfe von 3 Qua-
lifizierten Begangen bewertet. Die Ergebnisse lassen sich folgendermafien interpretieren:

@ HABITATSTRUKTUREN

Merkmal .. .
(EEnEri) Auspragung Wertstufe Begrundung
Hauptbaumarten
Fichte 2%
Nebenbaumarten Gesellschaftstypische BA:
Moorbirke 19% Einzige HBA deutlich tiber
Baumarten . A+ 50% Anteil, Haupt- und Ne-
(0,35) Beglelltbaumarten (9 Punkte) | benbaumarten zusammen
Waldkiefer 6% tiber 90%, Gesellschafts-
Spirke 2% fremde BA: nicht vorhanden
Vogelbeere 1%
Gesellschaftsfremde 0%
Jugendstadium 16% Insgesamt 4 Stadien, davon
E_ntwmklungs-sta- Wachstumsstadium 10% B aIIe_ Uber 5% Anteil. I__RT-
dien . . o (5 Punkte) typische Plenterstadium vor-
(0,15) Reifungsstadium 62% handen, aber in rel. gerin-
Plenterstadium 12% gem Umfang
einschichtig 70%
Schichtigkeit e o B- Auf knapp Uber 25% der Fla-
©0.1) zweischichtig 24% (4 Punkte) | che mehrschichtig
dreischichtig 6%
Nadelholz: 14,7m?ha Wert deutlich oberhalb der
Totholz ) 3 A+ y
Laubholz: 1,6m3ha Referenzspanne fur B (3-6
(0,2) (9 Punkte) 3h
Gesamtmenge: 16,3m3ha m*/ha)
. u Wert nur knapp innerhalb
(Boltét)opbaume 0,93 Biotopbaume/ha @3 P(Li:kte) der Referenzspanne fiir B
’ (1-3 St./ha)
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Baumartenanteile

Auch wenn die Fichte mit Gber 70% stark dominiert, sind auch alle anderen LRT-typischen Baum-
arten mit nennenswerten Anteilen vertreten. Das komplette Fehlen Gesellschaftsfremder Baum-
arten zeigt die Naturnahe der Standorte und des Baumartenspektrums.

Entwicklungsstadien

Durch die insgesamt geringe FlachengréRe dieses Subtyps ist das Spektrum der Stadien erwar-
tungsgemal eingeschrankt. Durch waldbauliche MalRnahmen auf3erhalb der Naturwald-Kulisse
lieRe sich der Anteil des LRT-typischen Plenterstadiums aber noch erhéhen.

Schichtigkeit

Aufgrund des natirlicherweise stark strukturierten, oft dreischichtigen Bestandesaufbaus dieses
Moorwald-Subtyps ist der Anteil von 30% mehrschichtigen Bestanden als eher gering zu bezeich-
nen.

Totholz und Biotopbaume

Aufgrund von Einzelwirfen und nicht aufgearbeiteten Borkenkaferbdumen ist das Totholz-Volu-
men erfreulich hoch. Der Anteil an Biotopb&umen ist in nadelholzdominierten Waldern naturge-
man eher gering, kann durch eine extensive oder ausgesetzte Bewirtschaftung sowie das Belas-
sen von Grob-, Bizarr- und UraltbAumen aber sicher noch erhéht werden.

@ ARTENINVENTAR

Merkmal - ..
(Gewichtung) Auspragung Wertstufe Begrindung
Hauptbaumarten
Fichte 2%
Nebenbaumarten
Baumarten-in- | Moorbirke 19% Alle gesellschaftstypischen
ventar Begleitbaumarten B+ Baumarten der Moorwalder vor-
(0,34) ) . (6 Punkte) | handen, nur Tanne fehlt als spo-
' Waldkiefer 6% radische Begleitbaumart
Spirke 2%
Vogelbeere 1%
Gesellschaftsfremde 0%
Hauptbaumarten
Fichte 33%
Nebenbaumarten Di(_a rr;1eistgn der geselilscrll\;laftsty-
: o pischen Baumarten der Moor-
Moorb.lrke 30% walder vorhanden, aber Spirke
Veriinaun Begleitbaumarten cr nur mit sehr geringem Anteil und
© 313) gung Faulbaum 24% (3 Punkte) Tanne fehlt komplett. Hoher An-
' Vogelbeere 5% teil des Faulbaums sowie der
Waldkiefer 206 Sandbirke zeugen von den
Spirke 1% Randeinflissen in Form von Eu-
0 trophierung.
Gesellschaftsfremde
Sandbirke 4%
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Die Bodenvegetation ist typisch ausge-

pragt mit Uberwiegend Saurezeigern aus

der Moosbeeren-, Rippenfarn- und Beer- Insgesamt 19 Arten der Refe-
Bodenvegeta- strauchgruppe wie Heidelbeere, Rausch- renzliste, davon allein 5 aus
tion 9 beere oder Wald-Torfmoos. Durch die A- Stufe 1 und 2 der lebensraumbe-
(0,33) Wieder-vernassungen der letzten Jahre (7 Punkte) | zogenen Referenzlisten (Hand-

auch hoher Flachenanteil torfbildender
Sphagnen. In den Randbereichen aller-
dings auch erhéhtes Aufkommen von
Stdrungs- und Eutrophierungszeigern.

buch LRT, Anhang V). Typisch
ausgepragt.

Bewertung des Arteninventars = B (5 Punkte)

&

NATURA 2000

(Auf eine Bewertung der charakteristischen Fauna wurde in diesem LRT wegen bisher fehlender Daten verzichtet).

Abbildung 12: Preiselbeere und Sumpf-Torfmoos als typische Arten der Fichten-Moorwélder (Fotos: B. Mittermeier,
AELF Krumbach)

@ GEFAHRDUNGEN/BEEINTRACHTIGUNGEN

chen gelangen in Folge von Stick-
stoffeintrégen viele LRT-fremden Nit-
rophyten und Ruderalpflanzen in die
Randbereiche der Moorwalder.

Merkmal Auspragung Wertstufe Begrundung
Durch besonders im Westen und
Stdwesten direkt ans Moor angren- Nur auf die Randbereiche be-
zende, intensiv genutzte Grunlandflé- schrankt, trotzdem sollte durch An-
Eutrophierung B-

lage von Pufferstreifen eine Reduk-

tion angestrebt werden.

Bewertung der Beeintrachtigungen = B- (4 Punkte)
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@ ERHALTUNGSZUSTAND

Tabelle 7: Gesamt-Bewertung des LRT 91D4* Fichten-Moorwald

Bewertungsblock/Gewichtung Einzelmerkmale
A Habitatstrukturen 0,34 Gewichtung Stufe  Wert
Baumartenanteile 0,5 ﬁ
Entwicklungsstadien 0,2 B 5
Rottenstrukturen 0,1 B- 4
Bult-Schlenken-Strukturen 0,1 - 9
Totholz 0,1 C+ 3
Sa. Habitatstrukturen 1 -j
B Arteninventar 0,33 | Baumartenanteile 0,34 B+ 6
Verjingung 0,33 C+ 3
Bodenflora 0,33 - 7
Sa. Arteninventar 1 B 5
C Beeintrachtigungen 0,33 B- 4
D Gesamtbewertung B 5

3.2 Lebensraumtypen (LRT) des Anhangs | der FFH-Richtlinie, die bisher nicht
im SDB stehen

Tabelle 8: Ubersicht der bisher nicht im SDB genannten Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-
Richtlinie

FFH- Lebensraumtyp Kurzname Flache Anteil Anzahl Erhaltungszu-
Code (ha) am Ge- | Teil-fla- | stand (% der
biet (%) | chen Spalte Flache)
A B C
3160 Dystrophe Stillgewéasser 2,36 1,76 7 100
6230 Artenreiche Borstgrasrasen 0,17 0,12 5 100
6520 Berg-Mahwiesen 0,60 0,45 4 100
7110 Lebende Hochmoore 1,03 0,76 2 100
7140 Ubergangs- und Schwingrasen- 244 181 13 100
moore
7230 Kalkreiche Niedermoore 1,33 0,99 5 31 69
91E4* Schwarzerlen-Eschen-Sumpfwald 0,40 0,30 1
Summe FFH-Lebensraumtypen 8,33 6,19 37
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3.2.1 Dystrophe Stillgewdasser (LRT 3160)

Im Offenlandanteil des FFH-Gebietes ist der LRT 3160 mit 7 Teilflachen und einer Gesamtflache von 2,36
ha innerhalb des Gebietes vertreten. Die 7 Teilflachen umfassen ca. 20 kleinere Teiche und aufgestaute
Entwéasserungsgraben.

Beschreibung und gebietsspezifische Eigenschaften

Im Zuge der Wiedervernassung des Werdensteiner Mooses wurden die breiten und tiefen Entwaserungs-
graben aufgestaut. Gleichzeitig wurden auch einige Kleingewéasser ausgehoben. Die Gewéasser werden
ausschlief3lich von Niederschlagen gespeist. Dadurch konnten sich dystrophe Stillgewéasser entwickeln, die
durch die hohen Huminstoff-Gehalte braun gefarbt sind.

Die Gewasser sind Uberwiegend wasserpflanzenarm. Charakteristische Arten sind der seltene Zwerg-Igel-
kolben (Sparganium natans), der Verkannte Wasserschlauch (Utricularia australis) und bei den Moosen
das Spiel3-Torfmoos (Sphagnum cuspidatum). Je nach Ausgestaltung der Ufer setzt Verlandung, v.a. durch
Schnabel-Segge (Carex rostrata) ein. Schwimmende Torfmoosdecken fehlen weitgehend.

Nutzungsabhéangigkeit

Die dystrophen Stillgewéasser sind quasi als naturliche Lebensrdaume anzusprechen und bedtrfen keiner
bestandserhaltenden Nutzung.

Beeintrachtigungen

Erkennbare Beeintrachtigungen ergeben sich vor allem durch héhere Néhrstoffgehalte tolerierende Arten
wie Wald-Engelwurz (Angelica sylvestris), Bach-Kratzdistel (Cirsium rivulare), Sumpf-Pippau (Crepis palu-
dosa) und Sumpf-Schachtelhalm (Equisetum palustre), die randliche Zunahme der Verschilfung und das
junge Brachestadium mit einer zunehmenden Verfilzung.

Bewertung

Die lebensraumtypische Habitatstruktur ist durch das weitgehende Fehlen der Schwingrasendecken und
der nur teilweisen Ausbildung von Schnabel-Seggenbestéanden nur mafRig ausgepragt. Das lebensraumty-
pische Arteninventar ist weitgehend vorhanden. Beeintrachtigungen wie leichte Schwankungen des Was-
serspiegels und Nahrstoffbelastungen bei einzelnen Gewassern (Schilfrohricht am Gewasserufer) sind
aber deutlich erkennbar. Alle Flachen weisen allerdings noch einen guten Erhaltungszustand auf.

Tabelle 9: Bewertung der dystrophen Stillgewéasser (LRT 3160)

Teilflache Bewertung Ha- | Bewertung Arten- | Bewertung Beein- | Gesamtbewertung
bitatstrukturen inventar trachtigungen Einzelflache
8327-1121 T0O5 B B B B
8327-1121 T06 B B B B
8327-1122 T01 B B B B
8327-1122 T03 B B B B
8327-1123 T01 B B B B
8327-1124 T02 B B B B
8327-1124 T04 B B B B

3.2.2 Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontane auf dem europdischen
Festland) auf Silikatboden (LRT 6230)

Im Offenlandanteil des FFH-Gebietes ist der LRT 6230 mit 5 Teilflachen und einer Gesamtflache von 0,17
ha innerhalb des Gebietes vertreten. Die Flachengrdl3en liegen zwischen 0,01 ha und 0,06 ha. Alle Flachen
haben einen Bestandsanteil des LRT von 100 %.
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Beschreibung und gebietsspezifische Eigenschaften

In mageren, eher feuchten als nassen und versauerten Flach- und Ubergangsmooren, gerne in etwas kup-
piger Lage, sind kleinflachig Magerrasen mit kalkmeidenden Grasern, Zwergstrauchern und krautigen
Pflanzen ausgebildet.

An kalkmeidenden Grasern und Seggen finden sich dort Borstgras (Nardus stricta), meist der Dreizahn
(Danthonia decumbens), Rotes Straul3gras (Agrostis capillaris), Bleiche Segge (Carex pallescens), haufig
auch die Pillen-Segge (Carex pilulifera) und die Feld-Hainsimse (Luzula campestris). Als bezeichnende
krautige Pflanzen sind der Berg-Wohlverleih (Arnica montana) und das Gedhrte Mausohrhabichtskraut (Pi-
losella lactucella) beigemischt. An Zwergstrauchern ist haufig die Besenheide (Calluna vulgaris) anzutref-
fen.

Die Borstgrasrasen sind in Vegetationskomplexe mit Flachmooren und Ubergangsmooren bzw. degene-
rierten Hochmooren eingebettet.

Nutzungsabhéangigkeit

Die Borstgrasrasen sind nutzungsabhangige Lebensraume, die auf eine jahrliche Mahd angewiesen sind.
Eine sommerliche Mahd begunstigt die Niedergraser und fordert eine lickenreiche Grasmatrix. Durch eine
(zu) spate Herbstmahd wird das Lickenangebot fir krautige Pflanzen und Niedergraser eingeschrankt.

Beeintrachtigungen

Beeintrachtigungen ergeben sich vor allem durch die (zu spate) Herbstmahd, die einen dichteren Bewuchs
fordert.

Bewertung

Bei allen Teilflachen ist das lebensraumtypische Arteninventar weitgehend vorhanden. Die Grasschicht
weist einen mafRig dichten Bestandsschluss auf. Beeintrachtigungen sind aber deutlich erkennbar. Die Ge-
samtbewertung ergibt fiir alle Teilflachen einen guten (B) Erhaltungszustand.

Tabelle 10: Bewertung der montanen Borstgrasrasen (LRT 6230)

Teilflache Bewertung Ha- | Bewertung Arten- Bewertung Be- Gesamtbewer-
bitatstrukturen inventar eintrdchtigungen | tung Einzelflache
8327-1119 T03 B B B B
8327-1119 T04 B B B B
8327-1120 TO6 B B B B
8327-1120 TO7 B B B B
8327-1120 TO1 B B B B
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3.2.3 Berg-Mahwiesen (LRT 6520)

Im Offenlandanteil des FFH-Gebietes ist der LRT 6520 mit 4 Flachen und einer Gesamtflache von 0,60 ha
innerhalb des Gebietes vertreten.

Beschreibung und gebietsspezifische Eigenschaften

Die Berg-Mahwiesen weisen eine mehr oder weniger dichte blitenreiche Mittelschicht aus Grasern und
Krautern auf. Sie treten meistim Komplex mit Feucht- und Nasswiesen auf, bei magerer Ausbildung stehen
sie auch in Kontakt mit Borstgrasrasen. Die Berg-Mahwiesen im Gebiet sind noch den nahrstoffreicheren
Goldhaferwiesen zuzuordnen. Ausgesprochene Nahrstoffzeiger wie Wiesenfuchsschwanz (Alopecurus
pratensis) und Léwenzahn (Taraxacum officinalis) fehlen allerdings. Teilweise sind am Bestandaufbau Ma-
gerkeitszeiger wie Rotes StrauR3gras (Agrostis capillaris) und Rot-Schwingel (Festuca rubra) beteiligt.

Charakteristische Arten im Gebiet sind GroR3e Sterndolde (Astrania major), Weichhaariger Pippau (Crepis
mollis), Kugelige Teufelskralle (Phyteuma orbiculare) und Grof3e Bibernelle (Pimpinella major). Dazu kom-
men meist Arten frischer, bis maRig feuchter Standorte wie Schlangen-Knéterich (Bistorta officinalis), Gro-
RBer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), Trollblume (Trollius europaeus) und Kuckucks-Lichtnelke
(Silene flos-cuculi). Kleinflachig (8327-1127-005) finden sich auch Arten halbtrockener Standorte wie Berg-
Klee (Trifolium montanum), Mittlerer Wegerich (Plantago media) und Dreizahn (Danthonia decumbens).

Nutzungsabhéangigkeit

Die Berg-Mahwiesen sind nutzungsabhangige Lebensraume, die auf eine jahrliche Mahd angewiesen sind.
Eine sommerliche Mahd begnstigt die Niedergréaser und fordert eine lickenreiche Grasmatrix. Durch eine
(zu) spate Herbstmahd wird das Liickenangebot fur krautige Pflanzen und Niedergraser eingeschrankt.

Beeintréchtigungen
Beeintrachtigungen ergeben sich vor allem bei Teilflache 8327-1127- 005 durch die randliche Verschilfung.

Bewertung

Fast alle Teilflachen weisen eine hohe Deckung der Krautschicht auf. Bei allen Teilflachen ist das lebens-
raumtypische Arteninventar in hohem Maf3e vorhanden. Die Grasschicht weist einen maRig dichten Be-
standsschluss auf. Beeintrachtigungen sind nur bei einer Teilflache deutlich erkennbar. Die Gesamtbewer-
tung ergibt fir alle Teilflaichen einen sehr guten Erhaltungszustand.

Tabelle 11: Bewertung der Berg-Mahwiesen (LRT 6520)

Teilflache Bewertung Ha- | Bewertung Arten- | Bewertung Beein- Gesamtbewer-
bitatstrukturen inventar trachtigungen tung Einzelflache
8327-1120 T13 B A A A
8327-1127 T03 A A A A
8327-1127 T04 A A A A
8327-1127 TO5 A A B A

3.2.4 Lebende Hochmoore (LRT 7110)

Im Offenlandanteil des FFH-Gebietes ist der LRT 7110 mit 2 Teilflachen und einer Gesamtflache von 1,03
ha innerhalb des Gebietes vertreten.

Beschreibung und gebietsspezifische Eigenschaften

Hochmoorartige Verhéltnisse sind dann gegeben, wenn rein regenwassernahrte Moorflachen vorhanden
sind, auch wenn (noch) keine typische Aufwdélbung vorhanden ist. Im Werdensteiner Moos sind durch die
Wiedervernassungen zumindest zwei hochmoorartige Bereiche entstanden. Hochmoorbildungen im Alpen-
vorland treten erst bei mittleren Jahresniederschlagen von ca. 1.100 mm auf, die im Werdensteiner Moos
deutlich Ubertroffen werden.
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Charakteristische Arten der Hochmoore im FFH-Gebiet sind das Scheidige Wollgras (Eriophorum vagina-
tum) und teils zusammenhangende Teppiche aus hochmoorbildenden Torfmoos-Arten wie Mittleres Torf-
moos (Sphagnum magellanicum), Rétliches Torfmoos (Sphagnum rubellum) und Schmalblattriges Torf-
moos (Sphagnum angustifolium). Die Besenheide tritt stark zurtick. Als Baumarten kommen meist nur klei-
nere Spirken (Pinus mugo subsp. rotundata) in lockerer Bestockung vor. An Zwergstrauchern sind Rosma-
rinheide (Andromeda polifolia) und Moosbeere (Vaccinium oxycoccus) eingestreut.

Nutzungsabhéangigkeit

Hydrologisch intakte Hochmoore sind nattrliche Lebensraume und bedurfen keiner bestandserhaltenden
Nutzung.

Beeintrachtigungen

Deutlich erkennbare Beeintrachtigungen sind das lokale Auftreten von Trockenheitszeigern wie der Besen-
heide, die vor allem durch Schwankungen des Bodenwasserhaushaltes begiinstigt ist, aber auch das klein-
lokale, randliche Auftreten von Néhrstoffzeigern wie der Flatter-Binse (Juncus effusus).

Bewertung

Die lebensraumtypischen Torfmoosrasen sind nur teilweise zusammenhéngend. Bei beiden Teilflachen ist
das lebensraumtypische Arteninventar nur in Teilen vorhanden. Beeintrachtigungen sind deutlich erkenn-
bar. Die Gesamtbewertung ergibt fur beide Teilflachen einen guten Erhaltungszustand.

Tabelle 12: Bewertung der lebenden Hochmoore (LRT 7110)

Teilflache

Bewertung Ha-

Bewertung Arten-

Bewertung Beein-

Gesamtbewer-

bitatstrukturen inventar trachtigungen tung Einzelflache
8327-1123 T02 B C B B
8327-1124 T02 B C B B

3.2.5 Ubergangs- und Schwingrasenmoore (LRT 7140)

Im Offenlandanteil des FFH-Gebietes ist der LRT 7140 mit 13 Teilflachen und einer Gesamtflache von 2,44
ha innerhalb des Gebietes vertreten.

Beschreibung und gebietsspezifische Eigenschaften

Die Ubergangsmoore sind bereits durch Mineralbodenwassereinfluss gepragt. Sie nehmen eine Uber-
gangsstellung zwischen den Hochmooren und den Niedermooren ein. In der Vegetation zeigen sich neben
den hochmoorbildenden Torfmoosarten auch die Mineralbodenwasser anzeigenden Arten.

Ubergangsmoore finden sich im Oberdorfer Moos und im Werdensteiner Moos. Im Oberdorfer Moos finden
sich eher basenreiche Ausbildungen, im Werdensteiner Moos eher die basenarmen, sauren Ausbildungen.
Hauptbestandsbildende grasige Art der basenreichen Ausbildungen ist die Faden-Segge (Carex lasio-
carpa), z.B. im Biotop 8327-1119-001. Charakteristische krautige Arten sind der Sumpf-Haarstrang (Peuce-
danum palustre) und auch der Strauf3blitige Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora), und vereinzelt kommen
auch die Moosarten Mittleres Skorpionsmoos (Scorpidium cossonii) und Glanzendes Filzschlafmoos
(Tomentypnum nitens) vor.

Bei den basenarmen Ubergangsmoorbildungen ist die Schnabel-Segge (Carex rostrata) oft bestandsbil-
dende Art, teilweise findet sich auch das Schmalblattrige Wollgras (Eriophorum angustifolium). Weitere
typische Arten sind u.a. die Stern-Segge (Carex echinata), vereinzelt das Sumpf-Blutauge (Comarum
palustre) und das Einseitswendige Torfmoos (Sphagnum subsecundum).

Fur die Ubergangsmoore im Werdensteiner Moos gilt zum Wiedervernassung das gleiche wie beim LRT
7120.

Nutzungsabhéangigkeit

Die pbergangsmoore sind primar waldfrei und bedurfen keiner bestandserhaltenden Nutzung. Dies trifft fur
die Ubergangsmoore im Werdensteiner Moos weitgehend zu. Die Ubergangsmoore im Oberdorfer Moos
unterliegen einer regelméaRigen, in der Regel jahrlichen, Streuenutzung. Im ungenutzten Zustand wirden
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sich diese Flachen zumindest locker bewalden. Bei diesen Flachen handelt es sich daher heute um nut-
zungsgepragte Standorte.

Beeintrachtigungen

Die Flachen weisen durchgehend starke Beeintrachtigungen durch Entwésserung und schwankende Bo-
denwasserstande auf. Austrocknungszeiger sind regelmaRig vorhanden, Nahrstoffzeiger beschranken sich
nicht auf kleinlokale Abschnitte.

Bewertung

Die Ubergangsmoore weisen eher ein monotones Oberflachenrelief auf. LRT-typische Kleinstrukturen wie
Bult-Schlenkenkomplexe und Schwingrasenbildungen sind kaum vorhanden. Bei allen Teilflachen ist das
lebensraumtypische Arteninventar nur in Teilen vorhanden. Die Gesamtbewertung ergibt fir alle Teilfla-
chen derzeit einen schlechten Erhaltungszustand.

Ob sich die Flachen durch die eingeleiteten MalBnahmen in Richtung eines guten Erhaltungszustands ent-
wickeln ist im Rahmen eines Monitorings zu beobachten, ggfls. ist durch ergdnzende Wiedervernassungs-
mafinahmen nachzusteuern.

Tabelle 13: Ubergangs- und Schwingrasenmoore (LRT 7140)

Teilflache Bewertung Bewertung | Bewertung Gesamthe-
Habitatstruk- Artenin- Beeintrach- wertung
turen ventar tigungen Einzelflache
8327-1113 T01, 8327-1114 TO1, 8327- ,C C C C

1119 TO1-T02, 8327-1120 TO5, 8327-
1121 TO1, 8327-1122 TO1, 8327-1122
T03-T06, 8327-1123 TO1, 8327-1124

T02

3.2.6 Kalkreiche Niedermoore (LRT 7230)

Im Offenlandanteil des FFH-Gebietes ist der LRT 7230 mit 5 Teilflachen und einer Gesamtflache von 1,33
ha innerhalb des Gebietes vertreten.

Beschreibung und gebietsspezifische Eigenschaften

Unter dem Lebensraumtyp werden kalkreiche, aber auch noch basenreiche Niedermoorflachen zusam-
mengefasst, die von Vegetationsbestanden des Verbands Caricion davallianae gepragt sind. Fehlen die
typischen Kalkniedermoorarten oder treten sie nur in sehr geringer Menge auf, werden die betreffenden
Bestande als nicht zum Lebensraumtyp gehérende Flach- und Quellmoore erfasst.

Die kalkreichen Niedermoore sind stellenweise als basenreiches Davall-Seggenried ausgepragt (z. B.
8327-1118-001 und 8327-1120-001) mit der namengebenden Davall-Segge (Carex davalliana), mit gro3en
Bestanden der Mehlprimel (Primula farinosa) und Vorkommen der Niedrigen Schwarzwurzel (Scorzonera
humilis). Uberwiegend sind die kalkreichen Niedermoore als Herzblatt-Braunseggensumpf (Parnassio-
Caricetum fuscae) auf méaRig bodensaureren Standorten ausgepragt.

Weitere vorkommende charakteristische Arten der kalkreichen Niedermoore sind die Saum-Segge (Carex
hostiana), das Sumpf-Herzblatt (Parnassia palustris) und das Breitblattrige Wollgras (Eriophorum latifo-
lium). Charakteristische Arten bei den Moosen sind Echtes Spielmoos (Calliergonella cuspidata), Mittleres
Skorpionsmoos (Scorpidium cossonii), Bauchiges Birnmoos (Bryum pseudotriquetrum) und Glénzendes
Filzschlafmoos (Tomentypnum nitens).

Die kalkreichen Niedermoore sind in Vegetationskomplexe mit Pfeifengraswiese, Ubergangsmooren und
Nasswiesen eingebettet.

Dezember 2022 Regierung von Schwaben Seite 30



Managementplan, Fachgrundlagen Piesenkopfmoore -C‘T:‘»—

3 Lebensraumtypen und Arten des Anhangs der FFH- 8526-302 .7, ‘_._\‘
Richtlinie NATUT A-M

Nutzungsabhangigkeit

Es gibt im FFH-Gebiet keine Primarvorkommen der kalkreichen Niedermoore. Bei Aufgabe der Nutzung
wirden sich im Laufe der Zeit Gehdlze und sogar Wald einstellen. Durch die alljghrliche Mahd im Spét-
sommer oder Herbst weist die bestandsbildende Gras-Schicht einen hohen Liickenanteil auf, was eine
vielfaltige Krautschicht fordert. Fur den Erhalt und die Forderung spatblihender Pflanzen wie das Sumpf-
Herzblatt und den Schwalbenwurz-Enzian (Gentiana asclepiadea) sind spate Mahdtermine ab Anfang bis
Mitte September erforderlich.

Beeintrachtigungen

Erkennbare Beeintrachtigungen ergeben sich vor allem durch héhere Nahrstoffgehalte tolerierende Arten
wie Sumpf-Pippau (Crepis paludosa) und Sumpf-Schachtelhalm (Equisetum palustre) und gegenuber
Grundwasserabsenkung wenig empfindliche Arten wie Hirse-Segge (Carex panicea) und Blutwurz (Po-
tentilla erecta). Eine Beeintrachtigung stellt auch das junge Brachestadium auf einer Teilflache (8327-118-
001) mit einer zunehmenden Verfilzung und Eutrophierung dar.

Bewertung

Die lebensraumtypische Habitatstruktur ist noch maRig bis gut ausgepragt. Das lebensraumtypische Ar-
teninventar ist weitgehend vorhanden, bei Teilflache 8327-1120-001 ist es sogar noch in hohem Mafl3e
vorhanden. Beeintrachtigungen sind bei allen Fléachen deutlich erkennbar. Vier Flachen weisen einen guten
Erhaltungszustand auf. Teilflache 8327-1120-001 weist einen sehr guten Erhaltungszustand auf.

Tabelle 14: Kalkreiche Niedermoore (LRT 7230)

Teilflache Bewertung Ha- | Bewertung Arten- | Bewertung Beein- Gesamtbewer-
bitatstrukturen inventar trachtigungen tung Einzelflache
8327-1118 TO1 B B B B
8327-1120 TO1 A A B A
8327-1120 TO2 A B B B
8327-1120 TO3 B B B B
8327-1120 TO4 B B B B
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3.2.7 Auenwalder (LRT 91E0*) — Subtyp Schwarzerlen-Eschen-Sumpfwald (LRT 91E4*)
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Abbildung 13: Schwarzerlen-Eschen-Sumpfwald entlang eines Baches
(Foto: B. Mittermeier, AELF Krumbach)

Kurzcharakterisierung

Schwarzerlen-Eschen-Sumpfwald (91E4%*) (Pruno padis-Fraxinetum)
Standort:

Dieser prioritdre Sub-Lebensraumtyp stockt auf feuchten bis nassen Standorten mit ganzjahrig
hoch anstehendem Grundwasser. Die Flachen werden in deutlich geringerem MaRe tber-
schwemmt wie die bachnahe Weichholzaue, daher findet man diese Walder auch in Bereichen au-
Rerhalb der eigentlichen Auen.

Bodenvegetation:

Viele Pflanzen zeigen den Nahrstoffreichtum dieser Boden an, wie beispielsweise Barlauch,
Aronstab oder Marzenbecher. Daneben sind auch viele Feuchtezeiger wie Kohldistel oder Pendels-
egge anzutreffen. Grundsatzlich ist die Bodenvegetation artenreich und meist sehr Uppig ausgebil-
det.

Baumarten:

Die Bestockung ist meist vielschichtig und wird von Esche und (wie hier auf nédsseren Standorten)
Schwarzerle dominiert. Dazu gesellen sich zahlreiche Mischbaumarten wie Weiden, Bergahorn o-
der Traubenkirsche.

Nutzungsbedingte Veranderungen:

Oftmals wurden diese Flachen nach der Grundwasserabsenkung mit der standortwidrigen Fichte
aufgeforstet. Dies lasst sich auch in vorliegendem Gebiet im Umfeld des Auwald-Restes beobach-
ten. Im Flachland sind auf diesen Feuchtflachen auch oft Hybridpappeln gepflanzt worden.

ler

Flache des Gesamtgebietes sowie 0,8% der Flache aller Wald-Lebensraumtypen ein.
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Der LRT wird derzeit von der Bayerischen Landesanstalt fiir Wald und Forstwirtschaft (LWF, Freising) und
dem Landesamt fur Umwelt (LfU, Augsburg) geprift. Ein Nachtrag im Standard-Datenbogen wurde bis zum
jetzigen Zeitpunkt nicht durchgefuhrt. Deshalb wird dieser Lebensraumtyp nicht bewertet, sondern nur in
der Karte dargestellt. Es werden nur wiinschenswerte Mal3nahmen formuliert (siehe Teil 1 MaRnahmen).

3.3 Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie gemald SDB

3.3.1 GrolR3e Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis)

Gefahrdung

Die Artistin der Roten Liste Bayern als stark gefahrdet eingestuft (bayernweit 532 Angaben). Sie istin den
Mooren des Voralpenlandes sehr selten und neben dem Werdensteiner Moos noch im Felmer Moos und
im Wirlinger Wald nachgewiesen.

Habitatanspriiche nach Engelschall & Hartmann (1998:198 f.)

Die GroRRe Moosjungfer ist ein Besiedler mesotropher, teilverlandeter Teiche und Weiher, von angestauten
Torfstichen, Zwischenmoortimpeln und mineralisch beeinflussten dystrophen Gewéassern. Die Vegetati-
onsdichte und -hohe ist an den Gewasserufern mit guter Habitateignung flr die Grol3e Moosjungfer nur
mafig ausgebildet. Dicht bewachsene Gewasser werden gemieden. Bevorzugt werden Gewasser mit ge-
ringer Tiefe und dunklem Untergrund, die sich rasch erwarmen. Fischfreiheit der Gewasser ist zur Habitat-
Eignung fir die Grol3e Moosjungfer giinstig.

Abbildung 14: Fundpunkte Exuvien und Imagines Grol3e Moosjungfer

(Geodaten: Bayerische Vermessungsverwaltung (www.geodaten.bayern.de) Fachdaten: Bayerisches Landesamt fur
Umwelt (www.Ifu.bayern.de))

Nachweise im FFH-Gebiet:

Zur GrolRen Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) gelangen im FFH-Gebiet 127 Nachweise (58 Exuvien,
69 Imagines). Die Fundpunkte sind in der folgenden Karte dargestellt. Die Exuvienfunde sind dabei genau
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lokalisiert, damit die Konzentrationen der Emergenz sichtbar werden. Bei den Imagines ist bei den Fund-
orten nur das Gewasser mit einem Punkt dargestellt, da die terr. M&nnchen ihre Reviere selbst innerhalb
eines Tages wechseln.

Die Lage der untersuchten Gewasser und die einzelnen Lebensraumkomplexe bzw. Habitate sind in der
folgenden Abbildung dargestellt.

Abbildung 15: untersuchte Gewasser und Abgrenzung der Habitate der Grof3en Moosjungfer

Abbildung 16: Untersuchte Gewasser und Abgrenzung der Habitate der GroRen Moosjungfer

Geodaten: Bayerische Vermessungsverwaltung (www.geodaten.bayern.de) Fachdaten: Bayerisches Landesamt fur
Umwelt (www.Ifu.bayern.de))

Beeintrachtigungen/Gefahrdungen:

An den fir den Bestand zentralen Gewassern 4 und 9 sind keine Beeintrachtigungen erkennbar. Eine Ha-
bitatverschlechterung ist auch auf Jahrzehnte nicht zu erwarten. Bei den Gewasserkomplexen 10-15 und
17-19 ist mit langsamer Sukzession zu rechnen. Dabei ist aber die zunehmende Eignung fur andere natur-
schutzfachlich hochwertige Arten zu sehen.

Bewertung:

An 15 der 21 erfassten Gewasser konnte die Grol3e Moosjungfer, entweder als Exuvie oder als Imagines
nachgewiesen werden. Basierend auf den starken Populationen der Gewasser 4 und 9 wird der Gesamter-
haltungszustand mit hervorragend (A) bewertet.
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Tabelle 15: Bewertung der einzelnen Vorkommen der Grof3en Moosjungfer sowie Ermittlung des
Gesamt-Erhaltungszustandes der Art im FFH-Gebiet ,Werdensteiner Moos*.

NATURA 2000

Fund-
punkte

Biotop-Nr.

Bewertung

Habitat-
strukturen

Beeintrach-
tigung

Popu-
lation

Ge-
samt

Grund

Habitat

FP 1

8327-0217-01

Kein
Nachweis

keine submerse
Veg.; geringer Seg-
gen-saum; seitl. be-
schattet

FP 2

8327-1121-05

Kein
Nachweis

keine submerse
Veg.; geringer Seg-
gen-saum; seitl. be-
schattet

FP3

8327-1121-06

Kein
Nachweis

keine submerse
Veg.; geringer Seg-
gen-saum; Sidende
bedingt geeignet

FP 4

8327-1122-01

submerse Veg.; (cf.
Utricula australis);
Breiter Seggengirtel;
groRere Bultinseln

FP5

8327-1122-01

Kein
Nachweis

breiter Seggensaum
kleinflachig

FP 6

8327-1122-01

B

breiter Seggensaum
kleinflachig

FP 7

8327-1122-01

Kein
Nachweis

Seggensaum niedrig

FP 8

8327-1122-01

Kein
Nachweis

Schilfsaum Fichten-
rand

FP 9

8327-1122-03

A

submerse Veg.
randl.; breiter Seg-
gengdirtel; groRere
Bultinseln teilweise
nicht begehbar

FP 10

8327-1123-01

keine submerse
Veg.; breiterer Seg-
gensaum nur sw

10

FP 11

8327-1123-01

keine submerse
Veg.; Seggengdrtel
schmal lickig meist
Landschilf; tw. fich-
tenbestanden klein-
flachig

11+

FP 12

8327-1123-01

kaum Grofl3seggen
kleinflachig

11*

FP 13

8327-1123-01

tw. Seggensaum
kleinflachig

11*

FP 14

8327-0217-01

tw. Seggensaum;
kleinflachig

11*
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FP 15 | 8327-1123-02 Kein Schwingrasen, -
Nachweis sphagnenbed.
FP 16 | 8327-0217-01 C C C C Schilfsaum Fichten- 16

rand; Uberwiegend
beschattet; Krebs-
schere flachig im S

FP 17 | 8327-1124-02 A B B B Beschattung s; Al- 17
genteppiche; hoch-
bultig, Bultinseln
nicht moéglich; tw. un-

zugangl.

FP 18 | 8327-1124-02 B B B B Beschattung s; hoch- 18
bultig Bultinseln

FP 19 | 8327-1124-02 A A A A submerse Veg.; 19

hochbultige Schwing-
rasen; Bultinseln Be-
stand viel héher als
erfasst, tw. unzu-

géanglich

FP 20 | 8327-0217-01 B B C B breiter Seggensaum 20
kleinflachig

FP 21 | 8327-0217-01 B B C B breiter Seggensaum 21
kleinflachig

Gesamterhaltungszustand = A

* Die Fundpunkte 11-14 wurden zum Habitat 11 zusammengefasst.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Stammpopulationen der Gewasser 4 und 9 so stark sind und
im Gesamtanteil der Nachweise so dominant, dass fiir das Werdensteiner Moos von einem hervorragenden
Erhaltungszustand (A) ausgegangen werden kann. Diese Einschatzung wird durch die schnelle Besiedlung
geeigneter kleinrAumigerer Lebensraume im Umland nach Wiedervernassungen (Felmer Moos, Hertinger
Moos) bestatigt. Man kann im Werdensteiner Moos von einer vitalen Quellpopulation ausgehen.

3.3.2 Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblauling (Maculinea [Phengaris] nausithous)

Der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenblauling Phengaris (auch Maculinea oder Glaucopsyche) nausithous ist
eine kleine Schmetterlingsart, deren Larven sich zunachst von den Blitenstanden des Grofl3en Wiesen-
knopfes (Sanguisorba officinalis) erndhren, danach rauberisch von den Eiern und Larven bestimmter Amei-
senarten (Knotenameisen der Gattung Myrmica, i.d.R. M. rubra — Rote Knotenameise). Die Ameisen, die
die Schmetterlings-Raupen selbst in ihre Nester eintragen und fur ihre eigene Brut halten, lassen sich durch
den Geruch tauschen, denn die Raupen vermdgen den Nestgeruch zu imitieren. AuRerdem scheiden sie
ein zuckerhaltiges Sekret aus, das die Ameisen auflecken. Die Falter sind nur Uber eine kurze Zeit von
Mitte Juni bis Mitte Juli (gilt fur die Populationen im stdlichen Voralpenland, siehe BRAU et al. 2013, S. 263)
aktiv.

Die Populationen wurden entsprechend der vorgegebenen Methodik?! erfasst, die fur das Alpenvorland
Mitte Juni vorsieht, gleichzeitig Bedingungen an die Witterung beinhaltet. Untersuchungstage waren der
24. und 28.06.2019. Die zweite Begehung erfolgte vier Tage und damit recht kurz nach der ersten (Vor-
gabe: ca. einwochiger Abstand), weil die Wetterprognose fur den Zeitraum danach sehr unguinstig aussah.

1 Dokument ,KA_LEP_Dunkler Ameisenblauling_2008_03.pdf*
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Potenziell geeignete Habitate waren alle Flachen mit signifikanten Vorkommen des GroRRen Wiesenknop-
fes, basierend auf einer Auswertung der laufenden Vegetationserhebung fir die Biotop- und Lebensraum-
typen-Erfassung. Die Flachen wurden, je nach Ausdehnung, durchquert oder auch schleifenférmig abge-
laufen, die Route wurde als GPS-Track protokolliert und bei der Wiederholungserfassung nachbegangen.
Samtliche Sichtungen wurden protokolliert. Es zeigte sich, dass es einerseits vitale Wiesenknopfbestande
ohne nachweisbare Vorkommen von Phengaris nausithous gibt; andererseits konzentrieren sich die Nach-
weise der Blaulings-Art auf eher kleine Teilbereiche gleichermal3en vital erscheinender Wiesenknopf-Vor-
kommen. Auch mikroklimatisch bzw. die Bodenfeuchte betreffend dréngten sich keine Unterschiede auf,
die das Verteilungsmuster des Wiesenknopf-Ameisenblaulings erklaren kénnten.

Nachweise im Gebiet und Habitatabgrenzung

Vom Dunklen Wiesenknopf-Ameisenblauling gelangen im FFH-Gebiet 27 Nachweise von Imagines. Verteilt
auf die einzelnen Habitate ergibt sich folgendes Bild: Habitat I: 1 Falternachweis, II: 7, lll: 5, IV: 12 und V:
2.

Die Transektlangen stehen dabei nicht in Relation zur Habitatgro3e, da die Transekte nur innerhalb der
(bekannten) Hauptverbreitung von Sanguisorba officinalis angelegt wurden und die Habitatabgrenzung
spater durch Bezugnahme auf die beteiligten Lebensraume gebildet wurden.

Die Fundpunkte sind in der folgenden Karte dargestellt.

® Fundpunnkte Phengaris nausithous

Abbildung 17: Fundpunkte Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblauling

(Geodaten: Bayerische Vermessungsverwaltung (www.geodaten.bayern.de) Fachdaten: Bayerisches Landesamt fiir
Umwelt (www.Ifu.bayern.de))

Dass es keine klare Abhangigkeit zwischen der Abundanz bliihender Wiesenknopf-Pflanzen und den Indi-
viduendichten der Falter gibt, beschreibt BRAU (2013); vielmehr sei die Vorkommendichte der Wirtsameisen
begrenzender Faktor fur Vorkommen und Abundanz des Falters. Da zu den Wirtsameisen-Vorkommen
keine Daten vorliegen, musste eine pragmatische Vorgehensweise gewahlt werden. Bei Zugrundelegung
von 400 Metern als méglicher Migrationsdistanz wiirden sich alle Vorkommen derselben Meta-Population
zuordnen lassen. Nach unserer Einschéatzung ist aber, quasi als worst-case-Annahme, von vier Teilpopu-
lationen auszugehen. Die nordlichste Teilpopulation (Habitat 1) ist in Richtung zu den anderen Vorkommen
durch Waldflachen gréRtenteils abgeschirmt. Die siidlichste Teilflache (Habitat V) mit ihrer Lage dicht am
(ehemaligen) Hochmoorkérper féallt dadurch auf, dass die reich mit Wiesenknopf ausgestatteten Flachen
(v.a. Berg-Méahwiesen) im nordlichen Anschluss keine Faltervorkommen besitzen.
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Diese Bereiche wirden den Briickenkopf zu den Vorkommen im Oberdorfer Moos bilden, so aber ist davon
auszugehen, dass es sich (inzwischen?) um eine isolierte (und im Ubrigen auch weitgehend durch Gehdlze
abgeschirmte) eigenstandige Population handelt.

Das LANUV referiert drei verschiedene Losungen, inwieweit Einzelnachweise noch derselben lokalen Po-
pulation zugeschlagen werden?2. In einem Fall (PAN & ILOK 2010) werden mehrere Vorkommen tiber einen
Radius von 300 Meter zu einer Untersuchungsflache (was dem Vorkommen im Sinne der Lokalpopulation
entsprechen soll), zusammengefasst, im anderen Fall (STETTMER et al. 2001) 400 Meter als maximale Ent-
fernung zum néchstgelegenen regelmaRig besiedelten Habitat der Art angenommen. Dieser Logik entspre-
chend waren alle Vorkommen in gréRerer Entfernung im Zweifelsfall nicht mehr der lokalen Population
zuzurechnen. GEIRLER-STROBEL (1999) differenziert zwischen Distanzen kleiner und gréfZer 800 Meter. Im
Steckbrief gibt die LANUV als Migrationsdistanz v.a. 0-300 m (max. 5,1 km) an3.

Fur die Selbststandigkeit der westlichen Teilpopulation (hier als Habitat IV geftihrt) und deren Unabhéangig-
keit von den (nord-)ostlicher gelegenen Vorkommen spricht ebenfalls, dass mdgliche Vorposten mit Wie-
senknopf-Vorkommen unbesiedelt sind. Das ist zwar auch der Fall, was die zentralen (Habitat IIl) und die
Ostlichen Vorkommen (Habitat 1) betrifft, aber hier sind erstens die Distanzen geringer (200 gegeniiber 350
Meter), auRerdem besteht hier keine Zasur hinsichtlich Mikroklima, Nutzung (speziell wahrend der Flugzeit)
und Bodenverhaltnissen. Potenziell inzwischen isoliert (durch Fragmentierung infolge Bewaldung und in-
tensivere Grunlandnutzung vermutet urspringlich zusammenhangender Vorkommen) sind die nérdliche
Teilflache (1) und die sudliche (IV). Zwischen den Populationen der abgegrenzten Habitate 11 und Il sollte
ein (genetischer) Austausch (noch) gegeben sein, aus technischen Griinden (unterschiedliche Pflegere-
gime und Biotoptypen, weitgehendes Fehlen der Wirtspflanze im Streifen dazwischen) wurden zwei sepa-
rate Habitate ,definiert”.

Bewertung der Habitate

Es gehen ein: die Habitatqualitdt (mit den Teilaspekten Landschaftsstruktur und Bewirtschaftungsmosaik,
Vorkommen des GroR3en Wiesenknopfes und Verbundsituation der Habitate), der Zustand der Population
(als Gesamtzahl der Falter und Anteil des besiedelten Transekts gewertet) sowie Beeintrachtigungen (Aus-
wirkungen von Nutzung und Pflege und evtl. sonstiger Faktoren).

Die Habitatquailitat ist bei den Habitaten Il, [Il und VI hervorragend (A), die Vorkommen des Wiesenknopfes
sind grof? und vital, die Verbundsituation ist gut, das Bewirtschaftungsmosaik ausgepragt. Bei sonst glei-
chen Voraussetzungen ist die Verbundsituation bei den Habitaten | und V ungiinstig (C), die Habitatqualitat
demzufolge im Mittel gut (B). Der Zustand der Population ist, nach der geltenden Kartieranleitung, in allen
Fallen als schlecht zu bewerten (C). Nirgends ist der Anteil der besiedelten Abschnitte am Gesamt-Transekt
groRer als 50%, und auch hochgerechnet dirfte sich die Zahl der Falter nirgends bei bzw. oberhalb von 50
bewegen.

Brau (2013) zitiert die Ergebnisse eines Forschungsvorhabens, nachdem bei friih fliegenden Populationen
eine Mahd ab Mitte August unschadlich sei.

Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass die Mahd in der ersten Augusthélfte auch bei den fruh fliegenden
Populationen des Alpenvorlands eine potenzielle Gefahrdung darstellt. Nur bei Habitat Il ist Gber einen
Pflegevertrag sichergestellt, dass die Mahd nicht davor erfolgt (Schnittzeitpunkt 1. September). Bei den
Habitaten Il und IV, mit Schnittzeitpunkt ab dem 1. August, muss die Einschatzung der Beeintrachtigungen
daher C sein (ggf. B oder A, falls der tatsachliche Schnittzeitpunkt stets in der zweiten Augusthélfte bzw.
spater liegt). In den Habitaten | und V greifen keine Pflegevertrage, hier ist einerseits Verbrachung, ande-
rerseits zu frihe Mahd nicht auszuschlie3en — und gleichzeitig mdégliche Ursache der sehr geringen Popu-
lationsgrof3en. Die Beeintrachtigungen sind hier folglich stark (C).

2 https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/schmetter-
linge/massn_stat/107948

3 (https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/schmetterlinge/steck-
brief/107948).
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Tabelle 16: Darstellung des Erhaltungszustands der Habitate des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenblau-
lings (vgl. Text).

Habitat Habitatqualitét Zustand Popu- | Beeintrachtigun- Gesamtbewertung
lation gen
I B C C Cc
Il A C C Cc
1l A C A B
v A C C Cc
\% B C C Cc

Letztlich ergibt sich fur Habitat 11l in der Gesamtbewertung ein guter Erhaltungszustand (B), fur die tbri-
gen Habitate ist der Erhaltungszustand mittel bis schlecht (C).

Sonstiges

Ein einzelnes Exemplar des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenblaulings wurde auf Flurstiick 612/2, in Nach-
barschaft zu Habitat Ill, entdeckt. Das Mahdregime (ab 1. Juli) lasst nicht erwarten, dass sich die Art hier
reproduzieren kann. Der Fundort wurde daher nicht in das Habitat einbezogen, die Problematik wird im
Zusammenhang mit den vorgeschlagenen MalRhahmen vertieft.

3.4 Arten, die bisher nicht im SDB stehen

Signifikante Vorkommen von Arten im Gebiet, die bisher nicht im SDB stehen

keine

Nicht signifikante Vorkommen von Arten im Gebiet, die bisher nicht im SDB stehen

Der Biber (Castor fiber) als Anhang II-Art ist nicht im Standard-Datenbogen aufgefuhrt. Gleichwohl kommt
er im Werdensteiner Moos und am Heubach bzw. seinen Zulaufen vor.

Kurzcharakteristik

Der Biber als charakteristische Art der Auen bewohnt fast alle Arten von Gewassern, von wasserfiihrenden
Graben, Bachen bis zu Flissen und Seen. Durch Dammbauten gestaltet er sich seinen Lebensraum.

Vorkommen und Verbreitung

Der Biber besiedelt im Werdensteiner Moos die groReren, aufgestauten ehemaligen Entwasserungsgraben
im Zentrum des Hochmoores, sichtbar an FralRspuren und Biberburgen. Auch am Heubach und seinen
Zulaufen finden sich FraRspuren und Dammbauten an mehreren Gewéasserabschnitten. Es ist von mehr
als einem Biberrevier im Gebiet auszugehen.

Bedeutung des Gebiets fiir den Erhalt der Art.

Der Biber hat im Landkreis Oberallgau geeignete Gebiete weitgehend besiedelt.

Beeintrachtigungen, Konflikte

Im Werdensteiner Moos haben die Biberaktivitdten bisher nicht zu Beeintrdchtigungen oder naturschutz-
fachlichen Konflikten gefuhrt. Durch seine FraRaktivitaten halt der Biber das direkte Gewéasserumfeld teil-
weise gehdlzfrei, was manchen Arten zugutekommt. Dennoch sollte die Entwicklung sorgféaltig beobachtet
werden. Am Heubach sind die Biberaktivitdten durch die Aufstaumaflinahmen hinsichtlich der landwirt-
schaftlichen Grinlandnutzung konfliktreich. Die Anhebung des Wasserspiegels ist zunachst fur benach-
barte Feuchtgebietsflachen positiv. Eine potenziell mégliche Uberstauung von Streu- und Nasswiesen ent-
lang des Heubachs bzw. seiner Zulaufe sollte allerdings vermieden werden, um Artenverluste und Eutro-
phierungen der Flachen zu vermeiden. Auch am Heubach sollte die Entwicklung sorgfaltig beobachtet wer-
den.
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4 SONSTIGE NATURSCHUTZFACHLICH BEDEUTSAME BIOTOPE UND ARTEN

4.1  Sonstige naturschutzfachlich bedeutsame Biotope

Im Rahmen der Biotopkartierung im Jahre 2019 wurden im Offenlandanteil des FFH-Gebiets Schutzgebiet,
neben den Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie, 11 nach § 30 BNatSchG geschiitzte Le-
bensrdume darunter Grof3seggenriede, binsen- und seggenreiche Nasswiesen, Landschilfréhricht, Klein-
réhricht und nicht zu den Lebensraumtypen gehérende Flachmoore und Pfeifengraswiesen erfasst. Ziel-
und MaRnahmenkonflikte zwischen dem Erhalt und der Verbesserung der Lebensraumtypen und den nach
8§30 geschiitzten Biotoptypen sind derzeit nicht erkennbar. In Summe nehmen die geschiitzten Biotope ca.
13,45 ha ein.

Tabelle 17: Gesamtubersicht der Biotope im FFH-Gebiet nach Biotop- und LRT-Kartierung 2019

Biotoptyp Flache (ha) Schutz
FWOOBK Naturliche und naturnahe Flie3gewasser / kein LRT 0,33 § 30
GGOOBK GroRRseggenriede aulRerhalb der Verlandungszone 0,03 §30
GHO0BK Fe_uchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis 058 § 30
montan / kein LRT
GNOOBK Seggen- od. binsenreiche Nasswiesen, Sumpfe 7,43 8§30
GPOOBK Pfeifengraswiesen / kein LRT 0,53 §30
GROOBK Landréhrichte 0,01 § 30
MFOOBK Flachmoore und Quellmoore / kein LRT 4,59 8§30
MOO0O0BK Offene Hoch- und Ubergangsmoore / kein LRT 0,16 §30
VCOO0BK Grof3seggenriede der Verlandungszone / kein LRT 0,10 § 30
VKOOBK Kleinréhrichte / kein LRT 0,02 § 30
Summe 13,45

4.2  Sonstige naturschutzfachlich bedeutsame Arten

Aus dem Werdensteiner Moos liegen bislang fast 100 Nachweise von Rote-Liste Arten der Kategorie 1 - 3
vor. Uber 20 Arten sind bundesweit stark gefahrdet. Einzelne dort vorkommende Arten sind sogar vom
Aussterben bedroht.

Tabelle 18: Bislang im Werdensteiner Moos nachgewiesene Arten der Roten Liste Bayern und Deutsch-
land

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name letzter Rote Liste
Nachweis  'gavern [ Deutschl.
41 Gefalpflanzen

Rosmarinheide Andromeda polifolia 201913 3 3
Berg-Wohlverleih Arnica montana 201913 3 2
Strauch-Birke Betula humilis 20118 2 2
Schwarzschopf-Segge Carex appropinquata 201913 3 2
Davall-Segge Carex davalliana 201913 3 3
Walzen-Segge Carex elongata 201913 3 -
Saum-Segge Carex hostiana 201913 3

Faden-Segge Carex lasiocarpa 201913 3
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Sumpf-Blutauge Comarum palustre 201913 3 -
Weichhaariger Pippau Crepis mollis 201913 3
Fleischfarbenes Knaben- Dactylorhiza incarnata 201913 3 2
kraut
Geflecktes Knabenkraut Dactylorhiza maculata 201913 3 -
Breitblattriges Knabenkraut Dactylorhiza majalis agg. 201913 3 -
Rundblattriger Sonnentau Drosera rotundifolia 201913 3 3
Sumpf-Stendelwurz Epipactis palustris 201913 3 3
Breitblattriges Wollgras Eriophorum latifolium 201913 3 3
Schwalbenwurz-Enzian Gentiana asclepiadea 201913 - 3
Européischer Froschbiss Hydrocharis morsus-ranae 201913 2 3
Alpen-Binse Juncus alpinoarticulatus 201913 Y, 3
Faden-Binse Juncus filifomis 201913 3 -
Sparrige Binse Juncus squarrosus 201913 3 -
StrauRblutiger Gilbweiderich | Lysimachia thyrsiflora 201913 3 3
Wald-Wachtelweizen Melampyrum sylvaticum 201913 3 -
Fieberklee Menyanthes trifoliata 201913 3 3
Gewdhnliche Natternzunge Ophioglossum vulgatum 201913 3 3
Sumpf-Herzblatt Parnassia palustris 201913 3 3
Sumpf-Lausekraut Pedicularis palustris 201913 3 2
Geobhrtes Mausohrhabichts- | Pilosella lactucella 201913 \% 3
kraut
Spirke, Moor-Kiefer Pinus x rotundata 201913 3 -
Quendelblattriges Kreuz- Polygalla serpyllifolia 201913 3 3
blimchen
Mehlige Schlusselblume Primula farinosa 201913 3
WeilRes Schnabelried Rhynchospora alba 201913 3 3
Kriech-Weide Salix repens s. |. 201913 3 -
Niedrige Schwarzwurzel Scorzonera humilis 201913 3 3
Zwerg-lgelkolben Sparganium natans 201913 2 2
Sumpf-Léwenzahn Taraxacum Sect. Palustria 201913 2 2
Alpen-Haarsimse Trichophorum alpinum 201913 3 3
Rasen-Haarsimse Trichophorum cespitosum 201913 3 3
Verkannter Wasserschlauch | Utricularia australis 201913 3 3
Gewohnliche Moosbeere Vaccinium oxycoccus agg. 201913 3 3
Acker-Ehrenpreis Veronica agrestis 201913 3 -

11 Moose
Sumpf-Streifensternmoos Aulacomnium palustris 20191 3 Y,
Sumpf-Gabelzahnmoos Dicranum bonjeanii 2019* 3 3
Gemeines Quellmoos Philonotos fontana 20191 3 \%
Sumpf-Kriechsternmoos Plagiomnium elatum 20191 3 3
Moor-Widertonmoos Polytrichum strictum 2019* 3 3
Zweifarbiges Torfmoos Sphagnum centrale 2019* 3 3
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Arten NATURA 2000
SpieR-Torfmoos Sphagnhum cuspidatum 20191 3 3
Mittleres Torfmoos Sphagnum magellanicum 20191 - 3
Einseitswendiges Torfmoos Sphagnum subsecundum 20191 - 3
Warnstorfs Torfmoos Sphagnhum warnstorfii 20191 - 2
Glanzendes Filzschlafmoos | Tomentypnum nitens 20191 - 2
12 Libellen
Hochmoor-Mosaikjungfer Aeshna subarctica 2003° 2 1
Friiher Schilfjager Brachytron pratense 2019%3 3 -
Speer-Azurjungfer Coenagrion hastulatum 20197 3 2
Fledermaus-Azurjungfer Coenagrion pulchellum 19999 3 -
Sudliche Binsenjungfer Lestes barbarus 2006° 3 -
Kleine Binsenjungfer Lestes virens 201913 2 -
Kleine Moosjungfer Leucorrhinia dubia 2019’ 3 3
GroRe Moosjungfer Leuccorhinia pectoralis 20197 2 2
Arktische Smaragdlibelle Somatochlora artica 20197 2 2
Gefleckte Smaragdlibelle Somatochlora flavomaculata 2006° 3 3
Sibirische Winterlibelle Sympecma paedisca 2004° 2 1
Gefleckte Heidelibelle Sympetrum flaveolum 2000° 2 3
18 Schmetterlinge

Fieberklee-Sumpfeule Acronicta menyanthidis 2010%2 3 2
Rotbraune Wollschenkeleule | Agrochola nitida 2010%2 - 3
Glanzende Stengeleule Amphipoea lucens 201072 3
Rauschbeeren-Fleckenspan- | Arichanna melanaria 2010%2 3 2
ner

Hochmoor-Perimuttfalter Boloria aquilonaris 20077 2 2
Frihlings-Perlmutterfalter Boloria euphrosyne 20045 2 2
Braunfleckiger Perlmuttfalter | Boloria selene 20197 3 \%
Natterwurz-Perimutterfalter Boloria titania 1999° 3 Y,
Rindenflechten-Grunspanner | Clerodes lichenaria 201012 2 1
Hochmoorgelbling Colias palaeno 20197 2 2
Weibindiger Mohrenfalter Erebia ligea 1999° 3 Y,
Komma-Dickkopffalter Hesperia comma 200610 2 3
Moor-Motteneule Hypenodes humidalis 201012 3 3
Brauner Feuerfalter Lycaena tityrus 20063 2 -
Wachtelweizen-Scheckenfal- | Melitaea athalia 201913 3 3
ter

Baldrian-Scheckenfalter Melitaea diamina 201913 3
Lungenenzian-Ameisenblau- | Phengaris alcon 201913 2
ling

Hochmoor-Blauling Plebeius optilete 200110 2 2
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3 Heuschrecken
WarzenbeiRer Decticus verrucivorus 201913 3 3
Buntbauchiger Grashupfer Omocestus rufipes 201510 2
Sumpfschrecke Stetophyma grossum 201913 -
9 Vogel
Krick-Ente Anas crecca 200811 3 3
Wiesenpieper Anthus pratensis 2004° 1 2
Baumpieper Anthus trivialis 2004° 2 3
Mauersegler Apus 2004° 3 -
Baumfalke Falco subbuteo 2003° - 3
Trauerschnépper Ficedula hypoleuca 20042 \Y; 3
Bekassine Gallinago 2006° 1 1
Rauchschwalbe Hirundo rustica 2004° V 3
Waldlaubsénger Phyloscopus sibilatrix 2003° 2 -
2 Amphibien, Reptilien
Laubfrosch Hyla arborea 2002° 2
Kreuzotter Vipera berus 20197 2 2

1BaNzHAF R, letzter Nachweis 2019, Mooskartierung

2DUNKEL ., letzter Nachweis Biotopkartierung 1987+1988

3 HABERLE T., letzter Nachweis 2006, Artenschutzkartierung Bayern

4Harsch N.N., letzter Nachweis 1993, Artenschutzkartierung Bayern

5HARscH P., letzter Nachweis 2004, Artenschutzkartierung Bayern

6 HARsCH N.N., ScHMIDT G., letzter Nachweis 1993, Artenschutzkartierung Bayern

7 KARLE-FENDT A., letzter Nachweis 2019, LRT-Kartierung

8 KAULE G., letzter Nachweis 2011, Artenschutzkartierung Bayern

9 MuTH M., letzter Nachweis 1999-2007, Artenschutzkartierung Bayern

10 STADELMANN H., letzter Nachweis 1993 - 2015, Artenschutzkartierung Bayern

LWEIXLER K., letzter Nachweis 2008, Artenschutzkartierung Bayern

12\WoLFW., letzter Nachweis 2010, Artenschutzkartierung Bayern

BBWoLL A., letzter Nachweis 2019, Biotop- und LRT-Kartierung Offenland

Von Bedeutung sind die Vorkommen bayernweit und bundesweit stark gefahrdeter Arten. Bei der Flora ist
das Vorkommen des Zwerg-lgelkolbens, des Sumpf-Lowenzahns und der Strauch-Birke bemerkenswert.

e Der Zwerg-lgelkolben (Sparganium natans) findet sich in den Moorgewassern. Er ist selten (bay-
ernweit 755 Angaben) und weist in allen Gebieten einen starken Rickgang auf.

e Die Artengruppe der Sumpf-Léwenzahne (Taraxacum Sect. Palustria) umfasst in Bayern 18 Ar-
ten. Eine Bestimmung der Art sollte durch Spezialisten durchgefihrt werden.

e Die Strauch-Birke (Betula humilis) ist selten (bayernweit 860 Angaben) und erreicht hier die sud-
westlichste Ausdehnung in Bayern.

e Der Européaische Froschbiss (Hydrocharis morsus-ranae) findet sich ebenfalls in den Moorge-
wassern. Er ist im Gebiet und im weiteren Umfeld bisher nicht nachgewiesen und vermutlich an-

gesalbt.
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e Beider Kleintierwelt sind neben 4 Libellenarten (inkl. Gro3e Moosjungfer), 6 Schmetterlingsarten,
1 Heuschreckenart und 1 Reptilienart bayern- und bundesweit stark gefahrdet bzw. sogar vom
Aussterben bedroht.

e Die Hochmoor-Mosaikjungfer (Aeshna subarctica) hat ihren bayernweiten Schwerpunkt im vor-
alpinen Moor- und Higelland (bayernweit 439 Angaben, im Landkreis 21 Fundorte) und findet sich
bevorzugt in torfmoosreichen Moorgewassern innerhalb von Hoch- und Zwischenmooren.

e Die Arktische Smaragdlibelle (Somatochlora arctica) findet sich verbreitet in den Mooren des
Alpenvorlandes und der Alpen (bayernweit 798 Angaben, im Landkreis 21 Fundorte).

e Die Sibirische Winterlibelle (Sympecma paedisca) lebt in Schilfréhrichten und GroRseggenrieden
der Verlandungszone von Seen und Weihern (bayernweit 504 Angaben, im Landkreis 4 Fundorte).

e Der Hochmoor-Perlmutterfalter (Boloria aquilonaris) findet sich verbreitet in den Hoch- und Uber-
gangsmooren vor allem des voralpinen Hugel- und Moorlandes (im Landkreis 141 Fundorte).

e DerFriuhlings-Perlmutterfalter (Boloria euphrosyne) findet sich verbreitet im Voralpenland und in
den Alpen an mageren Waldsaumen und Waldlichtungen und in lichten Bergwéldern (im Landkreis
383 Fundorte).

e Der Rindenflechten-Grunspanner (Clerodes lichenaria) besiedelt gehodlzreiche Flachen bzw.
lichte, sonnige Walder mit zahlreichen stark von Flechten bewachsenen Blischen und Baumen.
Die Raupen erndhren sich von Flechten, die an Gehdlzen wachsen (im Landkreis 3 Fundorte).

e Der Hochmoorgelbling (Colias palaeno) findet sich in gré3eren Mooren des Alpenvorlandes und
in Hochlagenmooren der Alpen in Hochmooren mit Zwergstrauchheiden. Der Bestand ist ricklaufig
(im Landkreis 89 Fundorte).

e Der Lungenenzian-Ameisenblauling (Phengaris alcon alcon) findet sich zerstreut in Niedermoo-
ren, Streuwiesen und Hangquellmooren mit Vorkommen von Schwalbenwurz-Enzian und Lungen-
Enzian in den Alpen und im Voralpenland (im Landkreis 66 Fundorte).

e DerHochmoorblauling (Plebeius optilete) findet sich selten in den Vorbergen in Hochmooren und
lichten Moorwaldern mit Zwergstréauchern, v.a. im Kempter Wald (im Landkreis 10 Fundorte).

e DerBuntbauchige Grashtpfer (Omocestus rufipes) findet sich selten auf Magerrasen der Alpen-
taler, sowie zerstreut in Mooren des Alpenvorlandes. Er besiedelt Magerrasen, trockene Torfstiche
und Niedermoorflachen (im Landkreis 7 Fundorte).

o Die Kreuzotter (Vipera berus) findet sich zerstreut im Alpenvorland und in den Alpen. Im Alpen-
vorland gehen die Populationen zum Teil zurtick bzw. sind isoliert. Sie besiedelt vor allem Hoch-
und Ubergangsmoore und Feuchtflachen (im Landkreis 88 Fundorte).
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5 GEBIETSBEZOGENE ZUSAMMENFASSUNG ZU BEEINTRACHTIGUNGEN,
ZIELKONFLIKTEN UND PRIORITATENSETZUNG

5.1 Gebietsbezogene Beeintrachtigungen und Gefahrdungen

Nachhaltige Beeintrachtigungen und Gefahrdungen fur das FFH-Gebiet ergeben sich vor allem aus den
folgenden Sachverhalten:

e Erhebliche Beeintréachtigungen des Wasserhaushalts von Moorflachen durch Entwasserungsmafinah-
men und Torfabbau in der Vergangenheit.

Nahrstoffeintrdge in gegeniiber Eutrophierung empfindlichen Lebensraumen

Brachfallen nutzungsabhangiger Lebensraumtypen

Ausbreitung von Neophyten

Landwirtschaftliche Intensivnutzung auf Teilflachen und angrenzenden Flachen

Beeintrachtigung des Gebietswasserhaushaltes

Die schwerwiegendste Beeintrdchtigung des FFH-Gebiets erfolgte durch die Entwasserung und den
Torfabbau ab Mitte des 19. Jahrhunderts. Durch die Anlage von Entwasserungsgraben und den Torfabbau
wurden grof3e Teile der urspriinglichen (Hoch)-Moorflachen entwassert und zerstort. Gro3e Bereiche des
Werdensteiner Mooses wurden in den letzten 40 Jahren wiedervernésst. Damit wurde zumindest auf Teil-
flichen ein Moorwachstum wieder eingeleitet. Eine hydrologische Renaturierung aller Bereiche ist, auf-
grund der stellenweise grof3en Reliefunterschiede, in einigen Bereichen nicht moglich.

Die zahlreichen Entwasserungsgrében im Oberen Moos, obwohl teilweise nicht mehr unterhalten, wirken
fort. Die Folge sind Versauerung des Oberbodens, Verheidung und Gehdlzsukzession, wenn nicht pflegend
eingegriffen wird. Fur Teilbereiche wird dort eine Wiedervernassung mit Anhebung des Moorwasserspie-
gels vorgeschlagen.

Nutzungsaufgabe und Geholzsukzession

Die meisten der auf regelmafige Mahd angewiesenen LRT werden bestandstypisch gepflegt. Brachgefal-
lene Flachen sollen durch die Wiederaufnahme der traditionellen Nutzung erhalten und optimiert werden.

Eutrophierung und Nahrstoffeintrage

Die natirlicherweise auf eher sauren Torfbéden stockenden Moor(wald)-Lebensraume werden teilweise
dort von Nahrstoffeintragen (v.a. Ammoniak) beeintrachtigt, wo sie unmittelbar an intensiv genutzte und
gediingte Grinlandflachen anschliel3en, wie beispielsweise im Westen und Sudwesten des Werdensteiner
Mooses. Der Eintrag hat zur Folge, dass sich zunehmend moorfremde Arten und Eutrophierungszeiger wie
Brombeere, Giersch oder Schilf ausbreiten und die typische Vegetation bedrangen.

Gerade die natlrlicherweise mageren Moorlebensrdume sind sehr sensibel gegeniber Einflissen aus der
Peripherie. Sind im AulRenbereich der Moore Flachen vorhanden, die nur extensiv bewirtschaftet werden
(z.B. Streuwiesen oder Walder), konnen diese Ubergangsstreifen von auRen kommende Emissionen wirk-
sam abpuffern und so helfen, Beeintrachtigungen der empfindlichen Moorlebensrdume zu vermeiden. Als
Pufferstreifen sollten hier ungediingte Abstandsflachen eingerichtet werden.

Ausbreitung von Neophyten

Die Ausbreitung von Neophyten, vor allem des Indischen Springkrauts (Impatiens glandulifera) an den
Moorrandern und punktuell auch der Goldrute (Solidago spec.) sollte durch entsprechende PflegemaRnah-
men unterbunden werden.

Landwirtschaftliche Intensivnhutzung

Die landwirtschaftliche Intensivnutzung beeintrachtigt den Artenaustausch (z. B. Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenblauling) und den Biotopverbund vor allem zwischen den Gebietsteilen aber auch zu Biotopflachen
in der Umgebung. Vor allem zwischen den Gebietsteilen sollten durchwanderbare Strukturen wiederherge-
stellt werden.
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5.2 LoOsung von Zielkonflikten und Prioritatensetzung

Der Erhalt, die Verbesserung und die Wiederherstellung der Lebensraumtypen fiihrt im Gebiet nicht zu
Zielkonflikten mit den nach 830 geschitzten Biotoptypen.

Oberste Prioritat im Gebiet hat die Sicherung und Entwicklung von offenen Hochmoor- und Ubergangs-
moorflachen und ihren Regenerationsstadien, die ungestérte Entwicklung der vernassten Moorwélder so-
wie die Sicherung der mahdabhangigen kalkreichen Niedermoore und Pfeifengraswiesen.

Aufgrund der grof3flachigen Wiedervernassung im Werdensteiner Moos und dem Zulassen einer natirli-
chen dynamischen Entwicklung kénnen sich die Vorkommen und Abgrenzungen von Lebensraumtypen
und Vorkommen von Arten verschieben, neu entwickeln und auch verschwinden. Diese nattrliche Dynamik
sollte in diesem Gebiet zugelassen werden. Durch die Ausweisung der Uberwiegenden Flache des Wer-
densteiner Mooses als Naturwald nach Art. 12a BayWaldG wird dieser nattrlichen Dynamik Rechnung
getragen.
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6 VORSCHLAG FUR ANPASSUNG DER GEBIETSGRENZEN UND DES SDB

Gebietsgrenzen

Die Feinabgrenzung des FFH-Gebiets “Werdensteiner Moos“ weist einige Defizite auf, die bei einer
Revision der Feinabgrenzung behoben werden sollten. An das FFH-Gebiet direkt angrenzende
Biotopflachen, die teilweise auch die Lebensraumtypen 7120, 7140 und 7230 aufweisen, liegen aul3erhalb
der FFH-Grenze. Der Abgrenzungvorschlag ist in der folgenden Abbildung dargestellt.

: e AR
Abbildung 18: Abgrenzungsvorschlag Erweiterung FFH-Gebiet Werdensteiner Moos

(Geodaten: Bayerische Vermessungsverwaltung (www.geodaten.bayern.de) Fachdaten: Bayerisches Landesamt fur
Umwelt (www.lfu.bayern.de))
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SDB

Die auf dem Standard-Datenbogen zum FFH-Gebiet ,Werdensteiner Moos" aufgefiihrten zwei
Lebensraumtypen konnten alle bestatigt werden. Dartber hinaus konnten sechs bisher nicht aufgefuhrte
Lebensraumtypen festgestellt werden:

3160 dystrophe Stillgewasser

6230* artenreiche Borstgrasen

6520 Berg-Méahwiesen

7110* lebende Hochmoore

7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore
7230 kalkreiche Niedermoore

91E0* Auenwalder mit Schwarzerle und Esche

Die Lebensraumtypen 3160 und 7110* sind als ausgesprochen selten in der Region zu bezeichnen und
kommen in benachbarten FFH-Gebieten nicht oder nur in geringer Flachenausdehnung vor. Auch die Le-
bensraumtypen 6230* und 6520 fehlen im Umland in den Tallagen und sind nur stellenweise in héheren
Lagen anzutreffen. Die Lebensraumtypen 7140 und 7230 sind auch in benachbarten FFH-Gebieten zu
finden, meist allerdings nur in geringer Flachenausdehnung. Der Lebensraumtyp 91E0* kommt in typischer
Auspragung des Subtyps ,Schwarzerlen-Eschen-Sumpfwald“ auf einer Teilflache im Norden des Gebietes
vor. Es wird daher empfohlen die genannten Lebensraumtypen in den Standard-Datenbogen aufzuneh-
men.
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e Anhang 1: Standarddatenbogen (SDB)
aktuelle Fassung unter:
www.lfu.bayern.de/natur/natura2000_datenboegen/index.htm

Die Anlagen sind nicht in den zum Download

bereitgestellten Unterlagen enthalten.



http://www.lfu.bayern.de/natur/natura2000_datenboegen/index.htm

	Erklärung der verwendeten Abkürzungen
	1 Gebietsbeschreibung
	1.1 Kurzbeschreibung und naturräumliche Grundlagen
	1.2 Historische und aktuelle Flächennutzung, Besitzverhältnisse
	1.3 Schutzstatus (Schutzgebiete, gesetzlich geschützte Arten und Biotope)

	2 Vorhandene Datengrundlagen, Erhebungsprogramm und Methoden
	3 Lebensraumtypen und Arten des Anhangs der FFH-Richtlinie
	3.1 Lebensraumtypen (LRT) des Anhangs I der FFH-Richtlinie gemäß SDB
	3.1.1 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden  (Molinion caerulae) (LRT 6410)
	3.1.2 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore (LRT 7120)
	3.1.3 Moorwälder (LRT 91D0*)
	Abbildung 5: Birkenreiche Moorwald-Sukzession im Werdensteiner Moos
	(Foto: B. Mittermeier, AELF Krumbach)
	Kurzcharakterisierung
	Bestand
	Bewertung

	3.1.4 Waldkiefern-Moorwald (Vaccinio-Pinetum) (LRT 91D2*)
	Kurzcharakterisierung
	Bestand
	Bewertung

	3.1.5 Bergkiefern-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Pinetum) (LRT 91D3*)
	Kurzcharakterisierung
	Bergkiefern-Moorwald (91D3*)   (Vaccinio uliginosi-Pinetum rotundatae)

	Bestand
	Bewertung

	3.1.6 Fichten-Moorwald (LRT 91D4*) (Bazzanio-Piceetum)
	Kurzcharakterisierung
	Bestand
	Bewertung


	3.2 Lebensraumtypen (LRT) des Anhangs I der FFH-Richtlinie, die bisher nicht im SDB stehen
	3.2.1 Dystrophe Stillgewässer (LRT 3160)
	3.2.2 Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontane auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden (LRT 6230)
	3.2.3 Berg-Mähwiesen (LRT 6520)
	3.2.4 Lebende Hochmoore (LRT 7110)
	3.2.5 Übergangs- und Schwingrasenmoore (LRT 7140)
	3.2.6 Kalkreiche Niedermoore (LRT 7230)
	3.2.7 Auenwälder (LRT 91E0*) – Subtyp Schwarzerlen-Eschen-Sumpfwald (LRT 91E4*)

	3.3 Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie gemäß SDB
	3.3.1 Große Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis)
	3.3.2 Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea [Phengaris] nausithous)

	3.4 Arten, die bisher nicht im SDB stehen
	Signifikante Vorkommen von Arten im Gebiet, die bisher nicht im SDB stehen
	Nicht signifikante Vorkommen von Arten im Gebiet, die bisher nicht im SDB stehen


	Schwarzerlen-Eschen-Sumpfwald (91E4*)                (Pruno padis-Fraxinetum)
	4 Sonstige naturschutzfachlich bedeutsame Biotope und Arten
	4.1 Sonstige naturschutzfachlich bedeutsame Biotope
	4.2 Sonstige naturschutzfachlich bedeutsame Arten

	5 Gebietsbezogene Zusammenfassung zu Beeinträchtigungen, Zielkonflikten und Prioritätensetzung
	5.1 Gebietsbezogene Beeinträchtigungen und Gefährdungen
	Eutrophierung und Nährstoffeinträge

	5.2 Lösung von Zielkonflikten und Prioritätensetzung

	6 Vorschlag für Anpassung der Gebietsgrenzen und des SDB
	SDB

	7 Literatur

